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78. Jahrgang 


poſen, Montag, 16. Oktober 1030 


Englands dritte große Schlappe zur See 


Schlachtschiff „Nopal al“ durch U-Boot berſenlt 


Schlackitſchlif von fait 30000 Tonnen Waſſerverdrängung — Die Welt bewundert 
die deutidten Erfolge 


Die Briten verloren ein 


„Angſt und Sorge 
in England“ 


Kopenhagen, 16. Oktober. „National Ti⸗ 
dende“ ſpricht in der Schlagzeile zu den Mel⸗ 
dungen über den Untergang der „Royal 
Oak“ von einer neuen Kataſtrophe für die 
engliſche Flotte, die, wie der Londoner Korre⸗ 
ſpondent des Blattes jagt, Ang ſt und 
Sorge in England erweckt habe, 
weil dieſes Schiff trotz ſeiner ſchweren Schutz⸗ 
panzer gegen U⸗Boot⸗Angriffe nun doch 
einem U-Boot zum Opfer gefallen iſt. 


In einem anderen Kopenhagener Blatt 
wird von einem Militärſachverſtändigen ge⸗ 
jagt, dieſer erneute große Erfolg der dearſchen 
U⸗Bootwaffe beweiſe nicht nur ihre Boli- 
kommenheit in der Möglichkeit, den Gegner 
aufzuſuchen und zu treffen, ſondern auch die 
Schlagkraft der Torpedowaffe ſelbſt. Die 
großen Erwartungen, die man in England 
nach offiziellen Erklärungen den verſchie— 
denen techniſchen Hilfsmitteln gegen die 
U⸗Bootwaffe entgegengebracht hat, find nach 
dem Schickſal der „Royal Oak“ nicht berech⸗ 
tigt. Die engliſchen Schlachtſchiffe müßten 
jedenfalls das Riſiko der U⸗Bootgefahr ein- 
gehen, wenn ſie rechtzeitig gegenüber einer 
Beherrſchung der engliſchen (!) 
Verbindungslinien durch die 
Deutſchen (!!) auftreten wollen. 


Im Leitartikel von „Politiken“ heißt es, 
daß Deutſchland beſtimmen könne, wann 
und wie es ſeine Flotteneinheiten zum An⸗ 
griff einſetzen wolle, während England ge⸗ 
nötigt jei, ſeine Schiffe draußen zu haben, 
teils, um die Herrſchaft über die Meere zu 
manifeſtieren, teils, um ſeine Verſorgung auf 
dem Seewege zu ſichern. 


Engliſche Geſchwader auf 
dem Rückzuge 


Rom, 16. Oktober. Die römiſchen Blätter 
betonen, daß dieſer Verluſt England zweifel⸗ 
los ungemein ſchwer treffe, zumal die neuen 
35 000⸗to⸗Schiffe erft in zwei Jahren fertig- 
geſtellt ſein würden. 

Nach den glänzenden Beweiſen der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit, die das deutſche Heer und die 
deutſche Luftwaffe einer bewundernden Welt 
während des polniſchen Feldzuges erbrachte, 
gebühre jetzt — wie „Meſſaggero“ in einer 
Berliner Korreſpondenz hervorhebt — der 
deutſchen Kriegsmarine höchſtes 
Lob, die trotz ihrer zahlenmäßigen Unter⸗ 
legenheit nicht nur im Handelskrieg, ſondern 
auch auf offener See die Offenſive ergriffen 
habe. Die engliſchen Geſchwader ſeien von 
deutſchen Kriegsſchiffen und Unterſeebooten 
unter tatkräftiger Unterſtützung durch die 


Luftwaffe angegriffen und zum R idz u gſeſſengrenze abgeſchloſſ 


gezwungen worden, wobei ſie nicht un⸗ 
bedeutende Schläge und vielleicht auch Ver⸗ 
luſte davontrugen. Deutſchland könne auf 
dieſe Erfolge mit Recht ſtolz ſein. 


Der Marineminiſter bedauert, mitteilen 
ſobald wie möglich ausgegeben.“ 


Das Schlachtſchiff „Royal Oak“ lief im 
November 1914 vom Stapel. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß von ſchweren Schlachtſchiffen 
vergleichbarer oder größerer Stärke nur 
zwei Nachkriegsbauten überhaupt vor⸗ 
handen ſind. 

Die „Royal Oak“ hatte eine Frie- 
densbeſatzung von 1150 Mann. 
Ihre Waſſerverdrängung betrug an⸗ 
nähernd 30 000 Tonnen. Ihre Be- 
dee bekdan aus 0 


London, 16. Oktober. Reuter meldet: „Die britiſche Admiralität gibt bekannt: 


zu müſſen, daß S. M. Schiff „Royal 


Oak“ durch ein U⸗Boot verſenkt worden iſt. Eine Liſte der Ueberlebenden wird 


8 38, 1 em Geſchützen, 
1 15,2 em Geſchützen 
8 10,2 cm Geſchützen 


4 4,7 em Geſchützen 
16 4 em Geſchützen 
15 ME. 


Nach dem Kriege wurde das Schlacht⸗ 
ſchiff gründlich umgebaut und erhielt be- 
fondere Vorrichtungen zu verſtärktem 
Schug gegen Torpedsangrifie. -* ; 


rr T EE NEAAF & EE IE EE E TOEA O a TR 


„Ueberaus ſchwerer Schlag 
iie England“ 
der Verſenkung des engliſchen Schlachtſchiffes 


„Royal Oak“ durch ein deutſches U-Boot 
findet in der Moskauer Preſſe ſtärkſte Beach⸗ 


tung. Die meiſten Blätter geben eine ge⸗ 


hervorgehoben, 


CCE. EEE BET U EEE ZI EEE EEE ET EEE EEE SPEER TEST EE SES EEE 


naue Beſchreibung des verſenkten Schlacht⸗ 
ſchiffes und ſeiner Bewaffnung. Dabei wird 
daß die Verſenkung der 
„Royal Oak“ für die britiſche Kriegsmarine 


Moskau, 16. Oktober. Die Nachricht von ein überaus ſchwerer Verluſt iſt. 


* 


* 


in Amerika die Senſation des Tages. Die 
geſamte Preſſe bringt die lakoniſche Londoner 
Mitteilung unter rieſigen Schlag⸗ 
zeilen und hebt in den Kommentaren die 
Tatſache hervor, daß das verſenkte britiſche 
Kriegsſchiff mit beſonderen Schutzvorrich⸗ 
tungen gegen Torpedos ausgerüjtet war. 
Während die zenſierten Berichte der ameri⸗ 
kaniſchen Korreſpondenten aus London nur 
von dem „zweiten ſchweren Verluſt“ ſpre⸗ 
chen, den die britiſche Kriegsflotte ſeit Kriegs⸗ 
beginn erlitt, erinnern die ebenfalls ver⸗ 
öffentlichten Meldungen aus Berlin an die 
engliſcherſeits immer noch nicht zugegebene 


Zerſtörung des zweiten Flugzengträgers 


durch ein deutſches Bombenflugzeug. 

In Waſhingtoner Regierungskreiſen wird 
die Verſenkung der „Royal Oak“ als ſchwe⸗ 
rer Schlag gegen die brittiſche 
Scema ct bezeichnet, deſſen Bedeutung für 
die Zukunft vielleicht noch größer ſein könne 
als für die Gegenwart. Marineſachverſtän⸗ 
dige erklären, daß bei dieſen Erfolgen der 


New York, 16. Oktober. Die Torpedierung | U-Bootwaffe die britiſche Blockade zu jam- 
des britiſchen Schlachtſchiffes „Royal Oak“ ijt | m en brechen müſſe. 


D as britiſche 29 150⸗To.⸗Schlachtſchiff „Roan! Oak“ 


Die Hleetesberichie vom Id. und 15. Oktober 


Bewegungen im Oſten abgeſchloſſen 


geine vemerkenswerte Tätigkeit im Weiten 
Der Heeresbericht vom Sonnabend, dem | Flugzeuge ohne eigene Verluſte abge- 


14. Oktober 1939, lautet: 

Im Oſten wurden mit der Beſetzung 
der letzten Abſchnitte am Bug die Be⸗ 
wegungen auf die deutſch⸗ruſſiſche Inter⸗ 
e n. 

Im Weſten ſchwache Artillerietätig⸗ 
keit. 

Bei Luftkämpfen wurden durch 


ſchoſſen. 

DNB. Berlin, 15. Oktober. (Heeres: 
bericht vom Sonntag, dem 25. Oktober 
1939.) Das Oberkommando der Wehr⸗ 
macht gibt bekannt: 


Im Oſten keine beſonderen Exeigniſſe. 


Am 13. Oktober iſt in der Gegend von 
Birkenfeld ein weiteres feindliches Flug⸗ 
zeug abgeſchoſſen worden. Am 14. Ok⸗ 
tober keine feindliche und eigene Flug⸗ 
tätigkeit von Bedeutung. 

Wie die britiſche Admiralität ſchon 
durch Rundfunk bekanntgab, wurde das 
Schlachtſchiff „Ronal Oak“ durch ein 
deutſches U⸗Boot verſenkt. Bisher konnte 
die britiſche Admiralität die Zahl von 
nur etwa 370 Ueberlebenden 
bekanntgeben. 


In der Nacht vom 14. zum 15. Oktober 


über norddeutſchem Gebiet vernehmbares 


Im Weſten ſchwaches Störungsfeuer Motorengeräuſch hat an einigen Stellen 
Jagd- und Flakabwehr drei feindliche feindlicher Artillerie, das erwidert wurde. eigenes Flatfeuer ausgelöſt. 
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Klare Beweise! 


Churchills Lügengewebe um den Flugzeug- 
träger „Royal Oak“ zerstört 


Berlin, 16. Oktober. Die britiſche Admira- 
lität hat am 14. Oktober dem Eingeſtändnis 
der Verſenkung des Schlachtſchiffes „Royal 
Oak“ durch ein deutſches U-Boot die Bemer- 
kung angefügt, daß dies nach der Verſenkung 
des Flugzeugträgers der zweite ſchwere 
Verluſt jei, der die britiſche Kriegsmarine 
treffe. Hier bedient ſich der britiſche Marine— 
miniſter einer Lüge, die jetzt endlich auf— 
get’ärt werden muß. 

Am 27. September meldete das OK W, daß 
am Vortage bei einem deutſchen Luftangriff 
auf ſchwere britiſche Seeſtreitkräfte in der mitt— 
leren Nordſee ein britiſcher Flugzeugträger 
vernichtet worden ſei. Daraufhin erklärte 
das britiſche Miniſterium, daß es keinen Be— 
richt über ein Seegefecht in der Nord⸗ 
jec erhalten habe. Ein ſolcher Bericht würde 
eingegangen ſein, wenn ein Seegefecht ſtatt— 
gefunden hätte. Als dieſe Lügenmeldung, die 
etwas dementierte, was überhaupt nicht 
behauptet worden war, in der ganzen Welt 
auf Unglauben und ſogar in England auf zu⸗ 
nehmenden Zweifel ſtieß, teilte alſo der Erſte 
Lord der Admiralität, der weltbekannte Lüg⸗ 
ner Winſton Churchill, noch am ſelben 
Tage im Anterhaus mit, 20 deutſche Flugzeuge 
hätten in der mittleren Nordſee britiſche See— 
ſtreitträfte angegriffen, darunter einen Flug- 
zeugträger, Kreuzer, Zerſtörer und ein Groß⸗ 
kampfſchiffgeſchwader. Keines der britiſchen 
Siziffe jei getroffen worden und auf der eng- 
liſchen Seite habe es auch keine Opfer gegeben. 
Ein deutſches Seeflugzeug dagegen ſei abge⸗ 
ſchoſſen und ein anderes ſchwer beſchädigt wor 
den. Ein weiteres deutſches Flugzeug ſei in 
die See geſtürzt und die vierköpfige Beſatzung 
in Gefangenſchaft geraten. 

Angeſichts des erſtgenannten, am wahren 
Sachverhalt bewußt und zweckbeſtimmt vorbei⸗ 
gehenden engliſchen Dementis und der lügen⸗ 
haften Mitteilung Churchills im 
Unterhaus enthielt der Tagesbericht des ORW 
vom 28. September die kategoriſche Feſt⸗ 
ſtellung, daß bei dem Luftangriff vom 
26. September eine deutſche 500-Kilo⸗Bombe 
als Volltreffer auf den engliſchen Flug⸗ 
zeugträger fiel. Darüber hinaus wurde be⸗ 
kannt, daß alle an dem deutſchen Angriff be⸗ 
teiligten Flugzeuge volkommen unver⸗ 
ſehrt zurückgekehrt waren. 

Daraufhin wurde noch am Abend des 
28. September in London die gänzlich unge⸗ 
wöhnliche amtliche Erklärung ausgegeben, 
daß der Bericht des Erſten Lords der Admira⸗ 
E ät „buchſtäblich zutreffend und durchaus 
kurrekt“ war. Es wurde ſchon mit der mehr 
als merkwürdigen Erklärung zugegeben, daß 
die Oeffentlichkeit berechtigt war, Zweifel 
darin zu ſetzen, daß Churchill die Wahrheit ge⸗ 
ſagt hatte. Die britiſche Erklärung führte wei⸗ 
ter aus, daß an den deutſchen gegenteiligen 
Verlautbarungen, daß ein engliſcher Flug⸗ 
zeugträger zerſtört und daß die deutſchen Flug⸗ 
zeuge keine Verluſte erlitten hätten, kein 
u ihres Wort jei. 

Damit war der tatſächliche Sachverhalt glatt 
auf den Kopf geſtellt. Infolgedeſſen bemäch⸗ 
tigte ſich die Preſſe nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch in faſt allen neutralen Ländern 
der Welt dieſer myſteriöſen Angele⸗ 
genheit. Es wurde von Deutſchland und 
auch vom neutralen Ausland aus eine Reihe 
von Fragen an den Erſten Lord der briti⸗ 
ſchen Admiralität Churchill gerichtet, die 
immer wieder in die eine Frage ausmündete: 
Wo iſt die „Oak Royal“, der modernſte 
Flugzeugträger, den die britiſche Kriegs- 
marine beſitzt? 

Dieſe Fragen wurden von engliſcher Seite 
aus ſichtbar ſchlechtem Gewiſſen heraus zunächſt 
nicht amtlich, ſondern nur durch das Reuter⸗ 
Büro mit der Behauptung beantwortet, daß 
die „Oak Royal“ ſich wohlbehalten auf 
ihrem Liegeplatz befinde. Die deutſche Preſſe 
und der Rundfunk ſtellten wieder die Frage, 
ob der Liegeplatz der „Oak Royal“ vielleicht 
am Grunde der Nordſee fei. 

Und als dieſe Frage ein von Tag zu Tag 
ſtärter werdendes Echo in aller Welt fand, 
wurde am 1. Oktober — einem Sonntag — die 
amtliche Meldung der britiſchen Admiralität 
ausgegeben, daß der amerikaniſche Marine⸗ 
attaché in London an dieſem Tage angeblich 
einem Gottesdienſt auf der „Oak 
Royal“ beigewohnt hätte. Er habe bei dieſer 
Gelegenheit auch die geſamte engliſche Flotte 
geſehen, einſchließlich ſämtlicher Schlachtſchiffe, 
die alle in tadelloſem Zuſtande und in keiner 
Weiſe beſchädigt geweſen ſeien. 

Es mutete jhon bei dieſer Mitteilung mehr 
als merkwürdig an, daß erſtens der amerikani⸗ 
ihe Marinenttahe über dieſen angeblichen 
Gottesdienſt ſelbſt nichts verlauten ließ, zwei⸗ 
tens es für jeden normal denkenden Menſchen 
gänzlich ausgeſchloſſen erſcheinen mußte, daß der 
amerilaniſche Marineattaché bei einem Gottes: 
dienſt die geſamte engliſche Flotte 
geſehen habe, einſchließlich ſämtlicher 
Schlachtſchifſe, und dabei auch noch feſtgeſtellt 
haben ſollte, daß fih alle in tadelloſem Zuſtande 
befänden und in keiner Weiſe beſchädigt geweſen 
ſeien. 


Poſener Tageblatt, Montag, den 18. Oktober 1939 


Freier Deviſen verkehr mit dem Rei 


Die Devifengrenze grundſätzlich aufgehoben — Ein Runderlaß 
des Reichswirtſchaftsminiſters 


DNB. Berlin, 16. Oktober. Der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter hat durch Erlaß die Devijengrenze 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem beſetzten 
ehemals polniſchen Gebiet grundſätzlich aufge⸗ 
hoben. Nach dem Runderlaß kann die Ueber⸗ 
weiſung von Reichsmarkbeträgen im Verkehr 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem beſetzten 
Gebiet im allgemeinen ohne Genehmigung er⸗ 
folgen. Dasſelbe gilt für die Mitnahme von 
Zahlungsmitteln über die Grenze zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und dem beſetzten Gebiet. 

In dem Runderlaß wird jedoch darauf hinge- 
wieſen, daß ſich der Zahlungsverkehr grundſätz⸗ 
lich im Ueberweiſungswege vollziehen ſoll und 
Reichskreditkaſſenſcheine im Deutſchen Reich nur 
zur Mitnahme von Barbeträgen im Reiſe- und 
Grenzverkehr abgegeben werden. Für den Wa⸗ 
renverkehr fallen bei der Ausfuhr von Waren 


Auf dem Gebiet des Kapitalverkehrs bleiben 
zunächſt gewiſſe Beſchränkungen aufrechterhal⸗ 
ten, insbeſondere für Forderungen von in dem 
beſetzten Gebiet anſäſſigen Perſonen gegenüber 
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schaft iit offenbar ertrunken. Mit 14 115 
Tonnen Waſſerverdrängung war er einer 
der größten Tankdampfer der Welt. 


Oeffentliche 
Kundgebungen 


Das Reichspropagandaamt beim C. d. 3. führt 


Perſonen, die im Gebiet des Deutſchen Reiches folgende öffentliche Kundgebungen durch: 


anſäſſig ſind, wenn dieſe Forderungen bereits 
am 31. Auguſt 1939 beſtanden; ausgenommen 
find jedoch Forderungen aus dem Waren- und 
Dienſtleiſtungsverkehr, die alsbald frei werden. 
Weiterhin bleiben die Verfügungen über Sperr⸗ 
guthaben bei Kreditinſtituten des Deutſchen 
Reiches genehmigungs bedürftig, ebenſo Ver⸗ 
fügungen über Wertpapiere. Für den Verkehr 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oſtoberſchle⸗ 
fien fallen ſofort ſämtliche Beſchrͤnkungen fort. 
Die Durchführung der Deviſenbewirtſchaftung 
obliegt in Oſtoberſchleſien der Deviſenſtelle 
Troppau, und in den übrigen beſetzten Gebie- 


die Exporlvalutenerklärungen, bei der Einfube| ir der beim Oberbefehlshaber Oſt eingerichte⸗ 


von Waren die Deviſenbeſcheinigungen fort. 


ten „Deviſenſtelle Ober-Oſt“. 


Dr. Goebbels 
beim Wehrmachtwunfchkongert 


Der Miniſter ſtiftete 1500 Bollsempfänger 


Berlin, 16. Oktober. Im Verlaufe des fünf⸗ 
ten Wehrmachtwunſchkonzertes des Deutſchland⸗ 
ſenders am Sonntagnachmittag erſchien zur 
freudigen Ueberraſchung aller Hörer Reichs⸗ 
miniſter Gauleiter Dr. Goebbels in Be⸗ 
gleitung des Leiters der Abteilung Rundfunk 
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 
Propaganda, Berndt, im großen Sendeſaal 
des Rundfunkhauſes. Dr. Goebbels wurde vom 
Reichsintendanten Dr. Glasmeier empfangen 
und in ſeiner Eigenſchaft als Oberſter Chef des 
großdeutſchen Rundfunks, dem u. a. die Durch⸗ 
führung dieſer jetzt zweimal wöchentlich ſtatt⸗ 
findenden Konzerte zu danken iſt, herzlich will⸗ 
kommen geheißen. Allgemeine Freude und leb- 
haften Beifall läſte es aus, als bekanntgegeben 
wurde, daß Dr. Goebbels aus Anlaß ſeines 
Beſuches 1500 Volksempfänger geſtiftet hat, von 
denen je 500 für die Soldaten der Weit: bzw. 
Oſtfront und je 250 für die Kriegsmarine ſowie 
für die Luftwaffe beſtimmt ſind. 

Zahllos waren wieder die Wünſche unſerer 
Feldgrauen an den Deutſchlandſender, aus 
denen die Wunſchkonzertleitung — Gödecke — 
eine vielſeitige ſtimmungsvolle Programmfolge 
zuſammengeſtellt hatte. Die ſteigende Beliebtheit 
dieſer Veranſtaltung äußert ſich in dem von 


Konzert zu Konzert anwachſenden ungeheuren ſtand zu leiſten. 


Man verzeichnet u.a. viele Erholungsaufent⸗ 
halte in Kurorten. Der Klapperſtorch war 
wieder rührig tätig. Für jedes Zwillings⸗ 
pärchen und darüber hinaus noch für 25 wei⸗ 
tere Kinder wurden vom NS.-Reichskriegerbund 
ein Sparbuch, lautend auf je 100 Reichsmark 
geſpendet. Eine Deutſch-Schweizerin hat die 
Patenſchaft für die Kinder von zwei gefallenen 
Soldaten übernommen, und zwar mit der Maß⸗ 
gabe, lebenslänglich für ihre Patenkinder ſor⸗ 
gen zu wollen. 


Franzöſiſcher 14000⸗Ton⸗ 
nen Dampfer brennt 


New Pork, 16. Oktober. Die „United Sz 


Am Dienstag, dem 17. Oktober 1939, in 
Rakwitz Redner: SS-Oberführer, 
Landeshauptmann Robert Schulz; 

am Mittwoch, dem 18. Oktober 1939, in R o- 
gaſen — Redner: SS-Oberführer, Lan⸗ 
deshauptmann Robert Schulz; 
in Kolo Redner: Stoßtruppredner 
Voßler, Berlin; à 

om Donnerstag, dem 19. Oktober 1939, in 
Mogilno Redner: SS⸗Oberführer, 
Landeshauptmann Nobert Schulz; 
in Kaliſch — Redner: SA⸗Standarten⸗ 
führer Neumann, Gauredner z, b. V.; 
in Neutomiſchel — Redner: Kultur⸗ 
referent beim R. P. A. Kobelt; 

am Freitag, dem 20. Oktober 1939, in Wie ⸗ 
Iun Redner: SA⸗Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. V.; 
in Birnbaum — Redner: Stoßtrupp⸗ 
redner Voßler, Berlin; 

am Sonnabend, dem 21. Oktober 1939, in 
Goſtyn — Redner: SA⸗Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. B.; 
in Liſſa — Redner: Kulturreferent beim 
N. P. A. Kobelt; $ 

am Sonntag, dem 22. Oktober 1939, in 
Schrimm — Redner: Stoßtruppredner 
Voß ler, Berlin; 
in Kempen Redner: SA⸗Standar⸗ 
tenführer Neumann, Gauredner z. b. V.; 

am Mittwoch, dem 25. Oktober 1939, in 
Turek — Redner: SA⸗Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. V.; 
in Sieradz — Redner: Stoßtruppredner 
Voß ler, Berlin; 

am Donnerstag, dem 26. Oktober 1939, in 
Konin — Redner: SA⸗Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. V.; 

am Freitag, dem 27. Oktober 1939, in Woll⸗ 

ſt e i n Redner: SA⸗Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. V. 
mtliche Kundgebungen beginnen um 15 Uhr; 


Times“, New York, gibt am Freitag einen Einlaß ab 13 Uhr. 


Funkſpruch bekannt, demzufolge der USA- 
Dampfer „Präſident Harding“ 36 Be- 
ſatzungsmitglieder eines geſunkenen briti⸗ 
ſchen Frachters rettete. „Präſident Har- 


ding“ verſuchte anſchließend, dem franzöſi⸗ 


ſchen Tankdampfer „Emile Miquet“ 


mit 13 600 Faß Rohöl aus Texas, an- 


l 


In Kürze 
Eine Zweigſtelle des britiſchen Lügenmini⸗ 
ſteriums in Totio. Berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regte in Tokio die großaufgemachte Meldung 
von „Kokumin Shimbun“ über die Ein⸗ 


ſcheinend nach Le Havre unterwegs, Vei⸗ richtung einer „Zweigſtelle“ des britiſchen 


Er traf jedoch den Lügenminiſteriums in Tokio, das bekanntlich in 


Eingang an Geld- und Sachſpenden aller Art.[ Dampfer brennend an, die Mann⸗ engen Beziehungen zum Secret Service ſteht. 
eee ere rr en 


Die ganze Angelegenheit wurde zu einer 
wahren Groteske, als von deutſcher Seite mit 
der Veröffentlichung des Erlebnis⸗ 
berichtes des Flugzeugführers geantwortet 
wurde, der am 26. September den Angriff 
gegen den britiſchen Flugzeugträger in der 
mittleren Nordſee flog. 

Es handelte ſich um den Gefreiten Francke, 
der für ſeine hervorragende Leiſtung inzwiſchen 
zum Leutnant befördert worden war. Er ſchil⸗ 
derte in ſeinem Bericht genau den mehrfach 
wiederholten Anflug auf den Flugzeugträger, 
den Abwurf der erſten Bombe, die zwanzig 
Meter neben dem Schiff niederfiel, und den der 
zweiten Bombe, die als Volltreſſer ſteuer⸗ 
bords ſaß. Die Begleiter des Flugzeugführers 
ſchilderten den Feuerſchein und die dichten 
ſchwarzen Rauchwolken über dem Flugzeug- 
träger. 

Dieſe am 11. Oktober veröffentlichten Mit⸗ 
teilungen des Leutnants Francke wurden am 
12. Oktober auf Geheiß des Lügners Churchill 
vom Londoner Rundfunk als lächerlich ab- 
getan. Etwas anderes konnte der Lügner 
Churchill auch gar nicht erklären laſſen. 

Denn hätte er ſich des weiteren über dieſe 
peinliche Angelegenheit verbreitet, ſo hätte er 
zugeben müſſen, daß die „Oak Royal“ genau 
ſo wie es in den deutſchen Berichten hieß, ver⸗ 
ſchwunden war. Churchill war ſich wohl auch 
darüber im klaren, daß man nicht nur in 
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt, Eng 
land zum Teil ſogar eingeſchloſſen, dem Wort 
eines deutſchen Fliegerleutnants mehr 
Glauben ſchenkt als dem Wort des gegen- 
wärtigen Erſten Lords der britiſchen Admira⸗ 
lität. i 

Das britiſche Lügenminiſterium ſuchte ſich 
auf eine ſehr dunkle Weiſe aus der 
außerordentlich peinlichen Affäre herauszu⸗ 
ziehen. Es erklärte rund heraus, daß man jetzt 
die ewige Fragerei nach dem vermißten briti⸗ 
ſchen Flugzeugträger ſatt habe und nicht 
mehr darauf antworten werde. 

In dieſem Falle allerdings hatte das briti⸗ 
ſche Lügenminiſterium ſeine Rechnung ohne den 
Wirt, d. h. ohne die deutſche Propaganda, ge⸗ 
macht. Wir ſind unterdes nicht müde gewor⸗ 
den, die Frage nach der „Oak Royal“ immer 
wieder aufs neue aufzuwerfen, und es iſt uns 


mittlerweile gelungen, ganz klare Be⸗ 
weiſe dafür zuſammenzutragen, daß die 
„Oak Royal“ tatſächlich das Schickſal ereilt hat, 
das die deutſchen Berichte dargeſtellt hatten. 

Wir jind jetzt in der Lage, auf die an Eng⸗ 
land geſtellten Fragen die Antworten zu geben, 
die der Lügner Churchill gefliſſentlich der Welt 
und vor allem der britiſchen Oeffentlichkeit vor⸗ 
enthält: 

Nach inzwiſchen einwandfreien Feſtſtellungen 
iſt der Flugzeugträger „Dat Royal“ nach 
dem fraglichen 26. September nicht mehr bei 
dem Kriegsſchiffverband geſichtet worden, mit 
der fie in der Zeit vom 26. September operierte. 

2. Trotzdem iſt der Verband, mit dem die 
„Oak Royal“ bis zum 26. September operierte, 
auch nach dieſem Tage mehrfach feſtgeſtellt wor- 
den, aber, wie geſagt, ohne die „Oak 
Royal“. 

3. Zu dieſem Verbande, der bis zum 26. Sep⸗ 
tember mit der „Oak Royal“ fuhr, gehört nun⸗ 
mehr nach einwandfreieſten Feſtſtellungen ſeit 
dem 28. September der britiſche Flugzeugträger 
„Furious“. 

4. Zu den Schottlandſtreitkräften der „Home 
Fleet“ gehörten bis zum 26. September zwei 
Flugzeugträger. Seit dem 27. September gehört 
zu dieſer Gruppe nur noch ein Flugzeugs 
träger, eben die oben genannte „Furious“. 
Auch in den benachbarten Gewäſſern wurde kein 
weiterer Flugzeugträger nach dem 27. Septem- 
ber trotz eingehender Forſchungen mehr fejt- 
geſtellt. 

Das Ergebnis der Unterſuchungen liegt nun 
klar auf der Hand. Es verhält ſich ſo, wie die 
deutſchen Berichte es dargeſtellt haben. 
Es ſteht einwandfrei jejt, daß die deutſche Er- 
klärung vom 27. September, die die Vernich⸗ 
tung eines britiſchen Flugzeugträgers meldete, 
richtig iſt und daß der 1. Lord der britiſchen 
Admiralität Churchill am gleichen Tage vo 
dem Unterhaus bewußt gelogen hat. . 

Er kann zwar eine gewiſſe Zeit lang unter der 
Nachrichtenſperre und unter dem Schutz 
der Zenſur in England den Verluſt des mo- 
dernſten britiſchen Flugzeugträgers verheim- 
lichen, aber trotzdem wird er von uns gezwun⸗ 
gen werden, die Wahrheit 


argwöhniſcher werdenden britiſchen Oeffentlich⸗ 
keit. 

Von einigen ſeiner fauſtdicken Lügen 
hat Churchill unterdes ſchon Abſtand nehmen 
müſſen. Allerdings nicht freiwillig, ſondern weil 
er durch das ihm äußerſt unangenehme deutſche 
Frageſpiel in die Enge getrieben war. Aber 
immerhin hat er ſich bisher noch ſo weit heraus⸗ 
ſchwindeln können, daß er wenigſtens ſeine po⸗ 
litiſche Exiſtenz nicht gefährdete. Er hat bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht ſeinen Rücktritt ge⸗ 
nommen, als feine am 18. September ab- 
gegebene amtliche Erklärung, das deutſche 
U-Boot, das den britiſchen Flugzeugträger ver⸗ 
nichtete, ſei in den Grund gebohrt worden, ſich 
als eine plumpe Lüge herausſtellte. Denn der 
Führer hat bekanntlich den Kommandanten und 
die Beſatzung des ſiegreich und unverſehrt 
heimgekehrten U-Bootes in Wilhelmshaven mit 
dem „Eiſernen Kreuz“ ausgezeichnet. 

Der Fall des verſenkten britiſchen Flugzeug⸗ 
trägers liegt allerdings ſehr viel ernſter 
als die vielen anderen Lügen, die dem briti- 
ſchen Marineminiſter einwandfrei nachgewieſen 
worden ſind. Denn hier iſt dem engliſchen Volk 
ein Schiffsverluſt verſchwiegen worden, der bei 
einem Nachweis, wie er hier vorgenommen wor⸗ 
den ijt, eine ungeheure politiſche 
Wirkung haben muß. Es iſt dem engliſchen 
Volke ſtets vorgeſchwindelt worden, daß ſeine 
Flotte un verwundbar jei. 

Auch der Verluſt des ſchweren Schlacht⸗ 
ſchiffes „Royal Ook“ wurde am 14. Oktober 
zugegeben, weil bereits der amerikaniſche 
Rundfunk und die amerikaniſche Nachrichten 
agenturen von der Verſenkung dieſes Schiffes 
berichteten, das zu den ſtärkſten Einheiten 
gehört, die die britiſche Flotte aufzuweiſen hat. 

Wird nun dem engliſchen Volke klar werden, 
was ihm nach den vielen Lügen des Herrn 
Churchill allmählich wohl dämmern wird, daß 
nämlich die britiſche Flotte nicht nur aus der 
See, ſondern auch aus der Luft verwundbar iſt? 

Wie lange aber wird die Weltöfſentlichkeit 
ſich die Schwindeleien dieſes ſamoſen Marine- 
miniſteriums noch gefallen laſſen, und wann end- 
lich wird das engliſche Volk ſelbſt dieſen zweifel 


einzuge⸗ haften Herrn, deſſen Lügen weltbekannt und jo- 


ſtehen, wenn nicht uns, dann doch der immer ! zuſagen ſprichwörtlich jind, in die Wüſte ſchicken? 
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Poſener Tageblatt, Montag, den 16. Oktober 1939 


Das vertrauen zur Sfaafsführung lit das wertpollite Kapital eines Volkes 


Deutſchlands Kriegswirtſchaft 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk über die Organiſation und Aufgaben der Wirtſchaftsführung im Kriege 


Wien, 15. Oktober. Auf einer Kundgebung | Feinde find falſch geweſen und find durch die 


der Oſtmärkiſchen Wirtſchaft im Großen Saal 
des Wiener Konzerthauſes ſprach am Sonn⸗ 
abend der Generalbevollmächtigte für die 
Wirtſchaft, Neichswirtſchaftsminiſter und 
Reichsbankpräſident Funk, über die Orga⸗ 
niſation und die Aufgaben der deutſchen 
Kriegswirtſchaft. Reichsminiſter Funk führte 
hierzu im weſentlichen aus: 

Wenn ich heute zum erſten Male vor der 
großen Oeffentlichkeit über unſere Kriegs⸗ 
wirtſchaft ſpreche, ſo konnte ich nun hierfür 
keinen geeigneteren Standort ausſuchen, als 
die deutſche Oſtmark. Das deutſche Volk ſteht 
voller Bewunderung und Ergriffenheit, ſtolz 
und dankbar vor den in ihrer gewaltigen 
Größe und Auswirkung einmaligen Taten 
unſeres Führers Adolf Hitler, der in einer 
ſich geradezu überſtürzenden Ereignisfolge 
das ganze Weltbild grundlegend verändert 
hat, ſo daß in Auswirkung der einzigartigen 
Erfolge der Politik und Staatskunſt unſeres 
Führers heute das von ihm geſchaffene Groß⸗ 
deutſche Reich in ſeiner inneren Kraft und 
äußeren Stärke daſteht, die alle Berechnun⸗ 
gen und Hoffnungen unſerer Feinde zunichte 
gemacht hat. Was iſt von der engliſchen Ein⸗ 
kreiſungspolitik übrig geblieben? Sie hat 
Fehlſchlag auf Fehlſchlag erlitten. Aus den 
Feindſchaften, die gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland aufgerichtet werden 
ſollten, ſind Freundſchaften entſtanden, die den 
deutſchen Lebensraum in einer Weiſe ſichern 
und das deutſche Kriegspotential derart ver⸗ 
ſtärkt haben, daß dieſe grandioſe Wendung 
der Dinge auch im ganzen neutralen und 
zum Teil ſogar im feindlichen Ausland heute 
feſtgeſtellt und anerkannt werden muß. 


Die blockierten Rohſtoſſe 
kommen doch herein 


Die engliſche Blockade vermag ſich nur auf 
einen kleinen Teilausſchnitt des deutſchen 
Lebensraumes auszuwirken und auch dort 
nur mit höchſt zweifelhaftem Erfolg. Glaubt | ~ 
denn aber wirklich ein ernſthafter Menſch, 
daß man ein 80⸗Millionen⸗Volk dadurch zu- 
grunde richten kann, daß man ihm die Zu⸗ 
fuhr von dieſem oder jenem Nohſtoff unter- 
bindet? Zunächſt werden wir auch dieſe 
blockierten Rohſtoffe auf Umwegen, wenn 
auch langſamer und vielleicht zunächſt in be⸗ 
ſchränkteren Mengen, erhalten. Aber wie 
lange wird es dauern, bis deutſcher Erfinder⸗ 
geiſt auch hierfür Erſatz zu ſchaffen ver⸗ 
ſtanden hat? Man denke doch nur an die ee EREIGNETE BEREIT 
ungeheuren Erfolge, die deutſche Technik und 
Wiſſenſchaft im Weltkriege in dieſer Hinſicht 
aufzuweiſen hatten, wo die Blockade ſich in 
einem vielfachen Umfange von dem aus⸗ 
wirkte, was heute England beſtenfalls zu 
erreichen vermag. 

Die deutſche Wirtſchaft aber wendet ihr 
Antlitz jetzt nach Oſten und beſonders auch 
nach Südoſten. In dieſer Hinſicht gewinnt 
nunmehr die Deutſche Oſtmark im Kriege 
eine ganz beſondere Bedeutung. 

Die Umſtellung der Südoſtwirtſchaft auf 
die Kriegswirtſchaft iſt deshalb mit beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten verbunden, weil 
dieſe Wirtſchaftsgebiete noch in der gewal⸗ 
tigen Umſtellung begriffen ſind, die der 
Anſchluß an die Großdeutſche Wirtſchaft 
mit ſich gebracht hat. 

Nunmehr will ich Ihnen über die Orga: 
nijation und die Aufgaben der deutſchen 
Kriegswirtſchaft einige Ausführun⸗ 
gen machen, damit Sie die Notwendigkeit 
und das Ziel unſerer kriegswirtſchaftlichen 
Maßnahmen verſtehen können. 

Generalfeldmarſchall Göring hat in ſei⸗ 
ner großen richtungweiſenden Rede vom 
9. September mit beſonderem Nachdruck be- 
tont, wie ſehr es darauf ankommt, daß der 
volle Einſatz der Lebens- und Kampfkraft 
der Nationen im Kriege auch wirtſchaftlich 
geſichert iſt. 


Weiter Vorſprung vor unſeren 
Gegnern 


Ebenſo wie in der militäriſchen, haben wir 
auch in der wirtſchaftlichen Richtung vor 
‚unjeren Gegnern einen weiten Vorſprung. 
Nicht nur die politiſchen und militäriſchen, 
auch die wirtſchaftlichen Rechnungen unjerer 
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mit Rußland getroffenen Verträge vollends 
über den Haufen geworfen. 


Durch die Eroberung Polens iſt das 
deutſche Kriegspotential bekanntlich noch 
ſehr weſentlich verſtärkt worden. 


Daß wir wirtſchaftlich jo ſtark und wohl 
vorbereitet in den Krieg hineingehen konn⸗ 
ten, verdanken wir in erſter Linie dem 
Vierjahresplan. Durch dieſes einzig⸗ 
artige nationale Aufbauwerk iſt es gelungen, 
unſere Ernährungsgrundlage und unſere 
Rohſtoffbaſis für den Krieg ſicherzuſtellen 
und darüber hinaus noch die militäriſche 
Rüſtung in einem Tempo voranzutreiben 
und in einer techniſchen Vollkommenheit 
durchzuführen, daß heute die ganze Welt dieſe 
Erfolge und Leiſtungen voll Bewunderung 
und, ſoweit ſie uns feindlich geſinnt iſt, mit 
Neid und Furcht zu ihrem Leidweſen aner⸗ 
kennen muß. Dabei iſt der Vierjahresplan 
bei Ausbruch des Krieges erſt am Beginn 
ſeiner ungeheuren Auswirkungs- und Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten. In den nächſten 
Jahren werden die hier geſchaffenen Produk⸗ 
tionskräfte ſich erſt richtig auszuwirken be⸗ 
ginnen und zum Teil erſt ein und zwei Jahre 


zuſammengefaßt, nämlich bei dem General- ein Volk beſitzt. 


Dieſes Kapital beſitzen wir 


bevollmächtigten für die Wirtſchaft, zu dem] Deutſchen in einem Maße, wie kein anderes 
mich der Führer vor etwa eineinhalb Jahren Volk der Welt. 


berufen hat. In dieſer Stellung hatte ich 
bei den einzelnen Fachreſſorts und Verwal⸗ 
tungsbehörden die beſonderen kriegswirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen zu ſchaffen, durch 
die alle Arbeitskräfte, Rohſtoffe, Waren und 
Betriebe erfaßt wurden, um ſie für den 
kriegswichtigen Bedarf ſicherzuſtellen und 
ihre beſtmögliche Ausnutzung zu gewähr⸗ 
leiſten. Bis zum Ausbruch des Krieges war 
dieſe Arbeit eine ſolche der techniſchen Orga⸗ 
niſation, ſozuſagen eine Generalſtabsarbeit, 
die in engſtem Zuſammenwirken mit dem 
Wehrwirtſchaftsſtab des Oberkommandos der 
Wehrmacht erfolgte. In dieſem Aufgaben⸗ 
bereich lagen die Sicherſtellung und Bewirt⸗ 
ſchaftung, ſowie die richtige Verteilung der 
Nahrungsmittel und Rohſtoffe, die Sicher⸗ 
ſtellung der Arbeitskräfte, der Beförderungs⸗ 
mittel, der Produktionsfähigkeit der Kriegs⸗ 
und lebenswichtigen Betriebe, der Energie⸗ 
verſorgung, die Verbrauchsregelung und die 
Vorausüberwachung. 


Mit dem Ausbruch des Krieges ſteigt na⸗ 
turgemäß der Kriegsbedarf gewaltig, und es 


Wo liegen unfere Toten! 


Es wird für unſere deutſchen Volis- 
genoſſen, die den Verluſt ihrer verſchleppien 
Angehörigen betrauern, ein Troſt ſein, zu 
erfahren, daß nunmehr beim Chef der Zivil⸗ 
verwaltung in Poſen eine Zentralſtelle für 
Gräber ermordeter Volksdeutſcher eingerich⸗ 
tet worden iſt, die ihre Tätigkeit unverzüg⸗ 
lich aufnimmt. Dieſe Zentralſtelle hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, alle Gräber unſerer er⸗ 
mordeten Volksgenoſſen aufzuſuchen, die 
Toten zu identifizieren und in würdiger 
Form zu bergen, ſo daß, ſobald hierzu die 
Vorausſetzungen gegeben find, die Ueber- 
rung und feierliche Beiſetzung der Ermor⸗ 
deten an ihrem Heimatort erfolgen kann. 
Unſere nicht mehr zu identifizierenden Toten 
werden wir dann auf dem Poſener Ehren- 
friedhof zur letzten Ruhe betten. 

Wir bitten unſere deutſchen Volksgenoſſen 
in Stadt und Land, überzeugt zu ſein, daß 


letzten toten Volksgenoſſen zu bergen und 
in die Heimat zu bringen. Dieſe ſchwierige 
Arbeit der Zentralſtelle kann weſentlich er⸗ 
leichtert und erfolgreicher geſtaltet werden, 
wenn jeder einzelne hierbei mithilft, indem 
er dafür ſorgt, daß eine möglichſt lückenlose 
Liſte der Vermißten zuſammengeſtellt wird 
und daß andererſeits auch alle die Orte 
bekannt werden, wo ermordete Volksdeutſche 
verſcharrt find. Alle dieje Angaben find 
ſofort an den zuſtändigen Bürgermeiſter zu 
richten, damit die in den nächſten Tagen an 
alle Stadt⸗ und Landbürgermeiſter zur Ver⸗ 
ſendung kommenden Fragebogen mit der 
größten Sorgfalt ausgefüllt werden können. 
Dabei zu helfen iſt Ehrenpflicht jedes Volks⸗ 
deutſchen. 


Der Sitz der Zentrale iſt: Poſen, Kaiſer⸗ 
ring 3. Sie ift räumlich der „Geſchäftsſtelle 


die Zentralſtelle verſuchen wird, auch die der Volksdeutſchen“ angegliedert. 


ſpäter die volle Leiſtungsfähigkeit entfalten, 
jo daß die deutſche Rohſtofftätigkeit von 
Jahr zu Jahr größer und ſtärker wird. 


Umlagerung des Außenhandels 


Die uns durch den Krieg aufgezwungene 
Umlagerung unſeres Außenhandels wird ſich 
ebenfalls erſt nach einem gewiſſen Zeitraum 
voll auszuwirken vermögen, insbeſondere 
mit Rückſicht auf die uns durch die ruſſiſchen 
Zufuhren gegebenen Möglichkeiten. Inzwi⸗ 
ſchen ſtehen uns genügend Vorräte zur Ver⸗ 
fügung, um den zuſätzlich notwendig werden⸗ 
den Rüſtungsbedarf zu erfüllen. 


Aber wir können heute ſchon mit einer 
gewiſſen Sicherheit annehmen, daß es uns 
bei einem auch lange dauernden Kriege ge⸗ 
lingen wird, das deutſche Außenhandels⸗ 
volumen mit 80 v. H. ſeines bisherigen 
Umfanges aufrecht zu erhalten. 


Auch können wir heute bereits die Gewißheit 
haben, daß die deutſche wirtſchaftliche Pro⸗ 
duktionskraft im Kriege von Jahr zu Jahr 
nicht ſchwächer, ſondern ſtärker wird. 


Waren bisher in die Aufgaben und die 
Arbeit des Vierjahresplanes ſämtliche Wirt- 
ſchafts⸗- und Finanzreſſorts eingeſpannt, jo 
wurde die kriegswirtſchaftliche Vorbereitung 
Deutſchlands auch auf einem anderen Reſſort 
feit Jahr und Tag in aller Stille voran- 
getrieben, nämlich durch die Errichtung eines 
ſtaatlichen Lenkungsapparates für die beſon⸗ 
deren kriegswirtſchaftlichen Aufgaben, die in 
dem Augenblick zu bewältigen waren, wo der 
Kriegszuſtand eintrat. Hier handelte es ſich 
alſo um die Umſtellung der Friedens- auf die 
Kriegswirtſchaft. Auch für dieſe Arbeit waren 
ſämtliche Wirtſchaftsreſſorts in einer Behörde 


müſſen für ihn alle Rohſtoffe und Waren, 
alle Arbeitskräfte und Betriebskapazitäten 
zur Verfügung geſtellt werden, während der 
private Verbrauchsſektor ſtart zuſammen⸗ 
ſchmilzt. Dies hat weitgehende Eingriffe in 
die Wirtſchaft zur Folge. Es müſſen Ar- 
beitskräfte und Materialien verlagert, Ber 
triebe umgeſtellt oder auch ſtillgelegt wer⸗ 
den. Alle Zweige der Verbrauchsgüterwirt⸗ 
ſchaft werden hier beſonders empfindlich ge⸗ 
troffen. Die Rationierung der Lebensmittel 
und der lebenswichtigen Waren macht noch 
beſondere Maßnahmen in der Bewirtſchaf⸗ 
tung und Verteilung notwendig. 


Nun kommt aber im Kriege meiſt vieles 
anders als vorgeſehen. Und in dieſem Kriege 
iſt dies in ganz beſonderem Maße der Fall, 
und zwar in einer für Deutſchland höchſt er⸗ 
freulichen Weiſe. Die vorher feſtgelegten 
Pläne ſind jetzt vielfach zu ändern, und zwar 
in dem Sinne, daß das wirtſchaftliche Leben 
nicht in dem vollen Umfange umgeſtellt zu 
werden braucht, wie dies die Mobilmachungs⸗ 
pläne vorſahen. 


Aber es bleiben zahlreiche, tief einſchnei⸗ 
dende Veränderungen und Umſtellungen, die 
notwendig find. Wenn der Kriegsbedarf ge- 
waltig ſteigt, muß der private Bedarf ent⸗ 
ſprechend eingeſchränkt werden. Im anderen 
Falle leben wir von der Subſtanz des Volks⸗ 
vermögens und werden ärmer. Wir müſſen 
jedenfalls verſuchen, die volkswirtſchaftliche 
Bilanz auch im Kriege aufrecht zu erhalten, 
um eine Entwertung des Volksvermögens 
zu vermeiden. Der Schlüſſel liegt hierzu nicht 


Weder Inflation noch Deflation 


Der bequemſte Weg der Kriegsfinanzie⸗ 
rung iſt der inflationiſtiſche. Man läßt Preiſe 
und Löhne ſteigen, die aufgeblähte Kaufkraft 
ſtürzt ſich auf die Waren, es erfolgen wilde 
Preisſteigerungen, eine ſtändig verſchärfte 
Rationierung wird erforderlich, die Finan⸗ 
zierung erfolgt durch Kreditſchätzung und die 
Notenpreſſe. Dieſen Leidensweg iſt Deutſch⸗ 
land im Weltkriege und in der Nachkriegszeit 
gegangen und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland dieſe 
Methoden ablehnt. 

Ein anderer Weg iſt der deflationiſtiſche. 
Es werden die Steuern ſo weit erhöht, daß 
alle über dem Exiſtenzminimum liegenden 
Einkommensteile fortgeſteuert werden. 
Löhne und Preiſe werden rigoros geſenkt. 
Dieſe Methode bringt eine Einſchränkung 
und Schrumpfung des Wirtſchaftslebens und 
der geſamten Lebenshaltung des Volkes. Sie 
führt zu ſchweren wirtſchaftlichen Erſchütte⸗ 
rungen, Geld⸗ und Kapitalverluſten und zu 
einer Illiquidität, die die Leiſtung der Wirt⸗ 
n | jhajt ſchwer behindert und im Kriege mit 
ſeinem Zwang zu größtmöglichen Leiſtungs⸗ 
ſteigerungen überhaupt nicht anwendbar er⸗ 
ſcheint. 

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſoll 
und wird keine dieſer beiden Methoden an⸗ 
wenden, und es braucht ſie auch nicht. 

Wir haben vor den Wirtſchaften unſerer 
Gegner und auch der meiſten neutralen 
Länder, die durch die Kriegseinwirkungen 
mehr oder minder ſchwer betroffen wur⸗ 
den, den Vorteil, daß wir bereits mit einer 
weiteſtgehend reglementierten und ſtaat⸗ 
lich gelenkten Wirtſchaft in den Krieg hin⸗ 
eingegangen ſind. Wir haben die Preiſe 
und Löhne feſt in der Hand und können 
die Aufträge ſowohl wie den Geld⸗ und 
Kreditſtrom ſo dirigieren, wie wir es für 
notwendig halten. 


Steigerung des Arbeits⸗ 
einkommens 

Dabei haben wir keineswegs jtur an wirt⸗ 
ſchaftlichen Bindungen feſtgehalten. Wo es 
notwendig und volkswirtſchaftlich berechtigt 
war, haben wir auch Preis⸗ und Lohn⸗ 
erhöhungen zugelaſſen. Allein im Jahre 1938 
hat ſich das Arbeitseinkommen gegenüber 
„——— ee Vorjahr um 2,5 Milliarden Reichsmark 
bei den Arbeitern und um mehr als eine 
Milliarde Reichsmark bei den Angeſtellten 
erhöht, und zwar bei einem Zugang von 
977 000 Arbeitern und 209 000 Angeſtellten. 
Dabei iſt das Einkommen der Arbeiter, die 
jährlich mehr als 2500 Reichsmark beziehen, 
allein um 2,3 Milliarden Reichsmark bei 
einem Zuwachs von 100 000 Beſchäftigten ge⸗ 
ſtiegen. 

Selbſtverſtändlich muß jeder deutſche 
Volksgenoſſe, der nicht ins Feld zieht und 
nicht für das Vaterland ſein Leben zum Ein⸗ 
ſatz bringt, ein Kriegsopfer bringen. Dies 
geſchieht in Geſtalt ſtark erhöhter Kriegs⸗ 
ſteuern und beim Arbeiter im beſonderen 
durch den Verzicht auf die bisherigen Zu⸗ 
ſchläge für Mehrarbeitsſtunden für die Sonn⸗ 
tags⸗, Feiertags- und Nachtarbeit, deren Auf⸗ 
kommen ebenfalls an den Staat zum Zwecke 
der Kriegsfinanzierung abgeführt werden. 
Dieſe Zuſchläge ſollen auch nur im Kriege 
fortfallen und im Frieden wieder gezahlt 
werden. Sie können daher auch nicht zu 
Preisſenkungen verwendet werden, weil ſie 
ja ſpäter wieder echte Koſtenelemente werden. 

Wirft man einen Blick auf die Maß⸗ 
nahmen, die die feindlichen Staaten getroffen 
haben, um den wirtſchaftlichen Folgen des 
Krieges zu begegnen, ſo findet man dort 
allenthalben bereits heute die ſchwerſten Er⸗ 
ſchütterungen des Wirtſchaftslebens und an⸗ 
dererſeits derart drakoniſche Einſchränkungs⸗ 
und Einſchnürungsmaßnahmen, wie ſie in 
Deutſchland unbekannt ſind. Bei uns kommt 
ERITREA Tai c A TEE Ai EN 
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im übrigen das Vertrauen in die deutſche 
Staatsführung am deutlichſten dadurch zum 
Ausdruck, daß unſer geſamter Geld⸗ und Kre⸗ 
ditapparat reibungslos funktioniert, daß 
auch der Kapitalmarkt nach vorübergehenden 
leichten Schwankungen ſich wieder ſtabiliſiert 
hat und die Einzahlungen bei den Banken 
und Sparkaſſen die Auszahlungen längſt 
ſchon überſteigen. 

Wir wiſſen nicht, wie hoch der Finanz⸗ 
bedarf dieſes Krieges für Deutſchland ſein 
wird. Das deutſche Volk aber wird gemäß 
der Mahnung des Führers bei der Eröffnung 
des Kriegs⸗Winterhilfswerkes geſetzlich feſt⸗ 
gelegte, aber freiwillige Leiſtungen für die 
Kriegswirtſchaft der Deutſchen in einem bis 
dahin nicht gekannten Umfange aufbringen. 

Wir haben bisher noch den individuellen 
Bedürfniſſen und Möglichkeiten einen weiten 
Spielraum gelaſſen, aber wir werden von 
dem Grundſatz nicht abgehen, daß eine ſtaat⸗ 
lich geregelte Einſchränkung weitaus gerech⸗ 
ter iſt, als eine regel⸗ und hemmungsloſe 
Geldentwertung. Wir wollen dem Volk ſeine 
Erſparniſſe auch im Kriege erhalten. Wir 
werden auch nicht die Verluſte, die jeder 
Krieg während ſeiner Dauer mit ſich bringt, 
ſofort noch in der Kriegszeit ſich voll aus⸗ 
wirken laſſen, vielmehr die Laſten ſoweit 
als möglich auf die Zukunft verlagern. 
Ueber allem unſerem Denken und Handeln 
in der Kriegszeit aber ſoll die heilige Ver⸗ 
pflichtung ſtehen, die uns der Führer auf⸗ 
erlegt hat, als er ſelbſt ins Feld ging: „Wenn 
der Soldat an der Front kämpft, ſoll nie⸗ 
mand am Kriege verdienen. Wenn der Sol⸗ 
dat an der Front fällt, ſoll ſich niemand zu 
Hauſe ſeiner Pflicht entziehen.“ 


— 


Erfolgreicher Auftakt der 
Reichsſtraßenſammlung 


70 000 sammelten in der Reichshauptstadt für 
das WHW 


Berlin. „Schaffende ſammeln, Schaffende 
geben“, dieſe ſchon in den Vorjahren 
beſtens bewährte, vom Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley ausgegebene Lo⸗ 
ſung fand auch am diesjährigen Er⸗ 


öffnungstage der Reichsſtraßenſammlung 
1939/40 einen 


wirtſchaftlichen 
vertragſchließenden Parteien. Die Vorteile ſind 


zum Kriegswinterhilfswerk 
klinge nden Widerhall. 
Mit dem Reichsorganiſations⸗ 
leiter an der Spitze hatten ſich in der 
Reichs hauptſtadt annähernd 
700004 
Helferinnen der DAF freudig in den 
enſt der guten Sache geſtellt, um wie⸗ 
der einmal an die Opferbereitſchaft der 
Berliner zu appellieren. Ein reichhalti⸗ 
ges Programm, das in allen Stadt⸗ 
teilen abgewickelt wurde, ſorgte dafür, daß 
auch noch zuſätzliche Opfergroſchen gern 
und willig geipendet wurden, jo dak 
ſich ſchon im Laufe des Sonnabends die 
Sammelbüchſen raſch füllten. 


»Präventivkrieg gegen 
Italien?“ 


Die „Tribuna“ Warnt einen üblen englischen 
Hetzer 


Nom, 16. Oktober. Unter der Ueberſchrift 
„Angriff in der Flanke“ befaßt ſich der Di⸗ 
rektor der „Tribuna“ mit einem kürzlich 
erſchienenen Artikel des engliſchen Labour⸗ 
Abgeordneten Harold Ni cholſon, der u. a. 
erklärt, daß der Krieg nicht in Flandern, 
ſondern im Mittelmeer durch einen Flanten⸗ 
angriff der engliſchen Kriegsmarine ent: 
ſchieden werden würde. 

Der Verfaſſer vergeſſe, ſo ſchreibt das 
Blatt, offenbar die Exiſtenz einer großen Na⸗ 
tion, die heute nicht im Kampf ſtehe, obwohl 
ſie über ein gewaltiges Heer und eine gewal— 
tige Flotte verfüge, die gewiſſe Flotten⸗ 
übungen in ihren Gewäſſern nicht geſtatte. 
Man frage ſich alſo, ob etwa Herr Nicholſon 
die Abſicht hege, die noch nicht vom Krieg 
bedrohten Gebiete zu verletzen oder außen⸗ 
ſtehende Länder zur Intervention zu treiben. 
Man müſſe den Schluß ziehen, daß der Hin⸗ 
weis Italien gelte und eine Art Anſpielung 
auf einen Präventivkrieg gegen Italien ent: 
halte. Vorausgeſetzt, daß man dieſe perſön⸗ 
liche Anſicht des Herrn Nicholſon, der keines⸗ 
wegs England verkörpere, nicht übermäßig 
zu dramatiſieren brauche, könne man ſagen, 
daß es vorſichtiger wäre, die Heimatſlotte 
nicht auf Abenteuer auszuſchicken, die ihr im 
„Mare Noſtrum“ nur übel bekommen 
würden. ; 
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Deutschlands Wille zum Außenhandel unberührt 
ee e ] 


Die Antwort auf die Blockade 


Ausführungen des Reichswirtſchaſtsminiſters bei der Eröffnung der Wiener Meſſe 


nicht nur ſortgeſetzt, ſondern noch geſteigert Aſpirin⸗Tabletten — zu vertreiben. Nun finde 


Wien, 16. Oktober. Bei der Wiener Meſſe 
hielt am geſtrigen Sonntag um 10 Uhr vor⸗ 
mittag Reichswirtſchaftsminiſter Funk eine 
Rede, die ſich in beſonderem Maße mit den 
Problemen des Außenhandels be 
ſchäftigte. Der Miniſter führte dazu im weſent⸗ 
lichen aus: 

„Wenn ich heute die Grüße des Führers ſowie 
der Reichsregierung zur Eröffnung der Wiener 
Meſſe überbringe, ſo ſpreche ich zugleich der 
deutſchen Oſtmark den Dank für die hervor⸗ 
ragende Ausrichtung der Meſſe aus. Sie ſchickt 
ſich heute an, neue Wirtſchaftsbindungen zu be⸗ 
freundeten Nationen zu nützen und alte zu 
feſtigen, in einem Augenblick, da unſere Gegner 
im Weſten alles da ranſetzen, um bewährte iraz 
ditionelle Beziehungen zu zerreißen und ein in 
fleißiger Arbeit aufgebautes Wirtſchaftsgefüge 
zu zerſtören. 

Weil Verſailles dank der genialen Taten 
Adolf Hitlers in Trümmer ging, ſoll Deutſch⸗ 
lands Vernichtung nunmehr in einem zweiten 
Waffengang verſucht werden. 


Zur Forcierung dieſes Vorhabens ſoll ein 
Blockadering um Deutſchland gelegt werden, 
um Deutſchlands Güteraustauſch möglichſt abzu⸗ 
droſſeln. Daß bei dieſer Gelegenheit notwen⸗ 
digerweiſe auch das Wirtſchaftsleben der neu— 
tralen Staaten Schaden nehmen muß, beküm⸗ 
mert unſere Gegner nicht. Ja, es gibt ihnen 
dies ſogar einen nicht unwillkommenen Anlaß, 
die Völker der nichtkriegführenden Staaten auch 
noch für ihre Intereſſen einzuſpannen. Dieſer 
Verſuch muß ebenſo erfolglos bleiben wie die 
Blockade ſelbſt. Mohl haben ſie uns zu Ver⸗ 
dunklungsmaßnahmen gezwungen, denen beiz 
ſpielsweiſe auch die Kölner Herbſtmeſſe zum 
Opfer fiel, dafür ſtrahlt aber das Schaufenſter 
unſerer Wiener Meſſe um ſo heller und beweiſt den 
Beſuchern des In⸗ und Auslandes am beſten, 
daß die wirtſchaftliche Arbeit in Deutſchland 


Ein unfairer Vergleich 


Der bilaterale Vertrag mit Deutſchland iſt 
mit den natürlichen Vorausſetzungen der gegen⸗ 
ſeitigen Bedarfsdeckung und Bedarfsbefriedi⸗ 
gung ausgebaut und orientiert ſich an den 
Ergänzungsmöglichkeiten der 


beiderſeitig. Das iſt das Geheimnis dieſes Er⸗ 
ſolges, den wir vor allem jeit der Ausgeſtal⸗ 
tung unſerer Wirtſchafts beziehungen zum Siid- 
Eines Erfolges, den 
man uns in den Ländern nicht verzeihen kann. 
die den Welthandel in Erbpacht zu haben 
glauben. 


Britiſche Uebergriffe 
in japaniſchen Gewäſſern 


„Angeblich nicht als Beleidigung Japans gedacht 


Tokio, 15. Oktober. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Wegen der wiederholt gemeldeten 
Uebergriffe britiſcher Schiffe beim „Patrouil⸗ 
lendienſt“ in der Nähe der japaniſchen 
Hoheitsgewäſſer hat die japaniſche Marine- 
leitung bei der hieſigen britiſchen Botſchaft, 
wie „Nitſchi⸗Nitſchi“ meldet, Proteſt 
eingelegt. Die daraufhin erfolgte neue Er⸗ 
klärung der Botſchaft iſt ebenſo kurz und un⸗ 
zureichend in ihrer „Begründung“ der uner⸗ 
hörten Uebergriffe, wie die kürzliche Aus⸗ 
führung des hieſigen britiſchen Marine⸗ 
attachées. Es heißt nämlich, daß die Weber- 
wachung der japaniſchen Häfen „keine Belei⸗ 
digung Japans“ bedeuten ſolle! Man be⸗ 
zwecke „lediglich“, deutſche ein⸗ und aus⸗ 
fahrende Schiffe feſtzuſtellen und zu beſchlag⸗ 
nahmen. Die Botſchaft hat dagegen nichts 
auf die Tatſache zu erwidern, daß britiſche 
Kreuzer und U-Boote weſtlich und ſüdlich 
von Kiuſchu und in den Gewäſſern zwiſchen 
den japaniſchen Inſeln Kiuſchu und Schikoku 
gefichtet wurden. 


Belgiſcher Fiſchdampfer gerammt 

DNB. Brüſſel, 16. Oktober. Der belgiſche 
Fiſchdampfer „Zep21“ wurde in der Nord- 
ſee von einem britiſchen Küſtenboot gerammt 
und ſchwer beſchädigt. Das Schiff, das ſtart 
leck war, wurde nach Ramsgate geſchleppt, wo 
es zwei Tage lang in Zwangsinternierung 
feſtgehalten wurde. Schließlich konnte der 
Dampfer unter der dauernden Betätigung 
der Pumpen wieder nach Oſtende zurück⸗ 


wird. 


ich den genannten Vergleich nicht beſonders 


Die Bedeutung der Wiener Veranſtaltung | fair, denn der deutſchen chemiſchen Induſtrie! 


wird noch dadurch unterſtrichen, daß fih Ita⸗ verdankt mancher engliſche Buſineßman über⸗ 


lien, die Slowakei, Ungarn, Bulgarien und die | haupt erſt die Möglichkeit, die kolonialen Reich⸗ 
Türkei mit eigenen Sonderſchauen beteiligen | tümer 


ohne geſundheitliche Schädigung in 


und der Meſſe hierdurch ein impoſantes, inter: | Pfunde zu verwandeln. 


nationales Gepräge verleihen. Dieſe Schau 


Der Landwirt auf dem Valkan exportiert“ 
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ausgeſuchter Qualitätserzengnijje, auf der jih | jeinen Weizen aber beſtimmt nicht, nur um 
6 Länder in edlem Wettſtreit um die wirt⸗ einen Pfundſcheck zu erhalten, zumal die Ein⸗ 
ſchaftliche Leiſtung zuſammenfinden, ijt gerade löſung heute unter Umſtänden ſchwierig und 
in heutiger Kriegszeit eine machtvolle Kund⸗ auch verluſtreich ſein dürfte, ſondern um ſich 
gebung für den friedlichen Aufbauwillen, den beiſpielsweiſe einen Pflug dafür zu kaufen. 
alle Staaten des Mittel: und ſüdeuropäiſchenDieſen Pflug liefert ihm Deutſchland, und der 


Raumes beſeelt. 

Wir haben auch in der Handelspolitik neue 
Wege beſchritten, neu allerdings nur hinſichtlich 
der Anwendung im zwiſchenſtaatlichen Verkehr, 
denn die Erkenntniſſe, nach denen unſer Außen⸗ 
handel ausgerichtet wurde, entſprechen uralten 
ſoliden Kaufmannsgrundſätzen. Trotzdem ent- 
rüſtete man ſich in den Ländern, in denen man 
dank eines großen kolonialen Beſitzes und in— 
folge eines enormen Kapitalreichtums noch nach 
den hergebrachten außenhandelspolitiſchen Stil⸗ 
regeln arbeiten konnte, darüber, daß wir es 
überhaupt wagen konnten, als erſte zeitgemäße 
und zweckmäßige Löſungen für Ueberwindung 
unſerer Wirtſchaftsnöte zu finden. Das beſſere 
iſt ja immer der Teil des Guten. 


Bauer ſpart dabei noch Koſten und Transport- 
riſiko. Das iſt, kurz geſagt, der Sinn unſerer 
Handelsverträge, und es iſt wirklich nicht ein⸗ 
zuſehen, inwiefern hierdurch die Intereſſen 
dritter Länder beeinträchtigt werden. 

Unſere Nachbarn im Oſten und Südoſten wer⸗ 
den am eheſten ermeſſen können, welche Bez 
deutung die Landwirtſchaft und ihre Erzeugung 
im völkiſchen und wirtſchaftlichen Leben der 
Staaten hat. 

Das Kernproblem der deutſchen Ernährungs⸗ 

wirtſchaft liegt in dem knapp vorhandenen 

Nahrungsraum einerſeits und in der wach⸗ 

ſenden Vevölkerung mit einem hohen Lebens⸗ 

ſtandard andererjeits, 
Um die aus beſchränktem Bodenertrag und 


1 pharmazeutiſche Erzeugniſſe durch eng⸗ 


waren, die den britiſchen Minen zum Opfer 
fielen. 


Vielſeitige Handelsverträge, Meiſtbegünſti⸗ natürlichen Wachstum des Volkes ſich ergeben⸗ 
gung und Freizügigkeit des Zahlungsverkehrs] den Verſorgungsſpannungen zu mildern, haben 
ſind gewiß hervorragende Inſtrumente der För- |wir eine intenſivere Bewirtſchaf⸗ 
derung des Welthandels. Noch vorteilhafter [tung der landwirtſchaftlichen Nutzfläche ange⸗ 
für die Pflege der Wirtſchaftsbeziehungen wäre ſtrebt und erreicht. Die ſyſtematiſche Durch⸗ 
ja nach unbeſtrittener Meinung der Völ- führung der unter dem Begriff Erzeugungs⸗ 
ker, der Erde eine lange Periode der ſried⸗ſchlacht bekannten Maßnahmen hatten im wei⸗ 
lichen Zuſammenarbeit zu geben. Solange man teren Verlauf eine Stabiliſierung uns 
ſich ſprupellos über diefe unbeſtrittenen Erkennt⸗ ſeres Einfuhrbedarfs zur Folge, ſo 
niſſe hinwegſetzt, können und müſſen wir ruhig daß wir unſeren ausländiſchen Lieferanten den 
bei unſeren jo ſehr umſtrittenen Handelsmetho⸗] Abſatz ihrer Erzeugniſſe in einer beſtimmten 
den bleiben. mengen⸗ und wertmäßigen Höhe ſogar vertrag⸗ 
lich garantieren konnten. Für die agrarpoli⸗ 
tiſche Einbeziehung der ſüdöſtlichen Länder in 
die mitteleuropäiſche Wirtſchaft hat ſich beſon⸗ 
ders auch unſer Reichsernährungsminiſter Wal⸗ 
ter Darré ſeit Jahren erfolgreich eingeſetzt. 

Als nach dem Abſchluß des deutlch⸗rumäniſchen | Einer Reihe von Agrarländern gelang es jo, 
Handelsvertrages im März dieſes Jahres der durch eine Anpaſſung des Erzeugungsumjanges 
Balkanhandel plötzlich auch für die engliſchen an das im voraus beſtimmte Ausfuhrvolumen 
Intereſſen aktuell wurde, erwähnte ein nam: die Meltwirtichaftsfrife, die auch im Südoſten 
hafter Vertreter dieſes Landes in einem Bor- | ungeheure Erſchütterungen hervorgerufen hatte, 
trag einmal, wie vorteilhaft es für die eng- zu übergehen und ſich von den Kriſenfolgen zu 
liſchen Handelspartner fei, ihre Ausfuhr in ſanieren. Als weitere Folge ergab ſich darauf 
engliſchen Pfunden und nicht mit Aſpirin⸗für diefe Länder die Möglichkeit, durch Aen⸗ 
tabletten bezahlt zu bekommen. Ich weiß nun] derung ihrer Arbeitsmethoden ſowie durch eine 
wirklich nicht, ob es immer möglich fein wird, teilweiſe Umftellung ihrer Erzeugung vom Ge- 
treide- zum lohnenderen Induſtriepflanzenanbau 
liſche Pfunde zu erſetzen und damit Kopfſchmer⸗ eine beachtliche Ertragsſteigerung und eine 
zen — hierfür verwendet man nämlich die [größere Rentabilität zu erzielen. An dieſer 
Politit wird auch der Krieg nichts ändern, 
ganz im Gegenteil, denn gerade in Kriegszeiten 
wird ſich erweiſen, daß die vielfältigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen und die Freundſchafts⸗ 
bande, die uns mit dem Südoſten verbinden, 
auf natürlichen Vorausſetzungen beruhen und 
deswegen von Dauer ſind. ; 


Ein Lebeuselement 
des Außenhandels 
Deutſche Initiative und deutſcher Wagemut 


9 : ; laſſen ſich nicht totſchlagen. Die deutſche Technik 
ee e i yor und die deutſche Induſtrie jtellen nicht nur 
ôt Bmg g KEMAN unſere Verſorgung fier, ſie behalten auch nach 
einem franzöſiſchen Torpedoboot gerammt. 


- wie vor ihre überragende Bedeutung für den 
Wieder zwei neutrale Schiſſe wirtſchaftlichen Fortſchritt in der Welt. Tech⸗ 
geſunken 


niſcher Fortſchritt aber iſt ein Lebenselement 
des Außenhandels. 

DNB. Amſterdam, 16. Oktober. Kürzlich] Ich bin überzeugt, daß diefe Demonſtration 
erſt ſank der holländiſche Dampfer „Binnen- hier in Wien und unſere Beteiligung an den 
dijt“ beim Anlaufen eines engliſchen Kon- verſchiedenen Auslandsmeſſen, kürzlich in Theſſa⸗ 
trollhafens durch eine engliſche Mine. Diejer | Toniti ‚und ſoeben in Belgrad, den Welthandel 
Fall ließ ſich beim beſten Willen nicht ver⸗ und die Weltwirtſchaft mehr fördern als bei⸗ 
heimlichen. Daß aber noch viel mehr Schiffe ſpielsweiſe die Aufſtellung von ſchwarzen Liſten, 
den gelegten Minen zum Opfer fallen, ver⸗ die nichts anderes als einen unfairen Knebe⸗ 


rät die engliſche Preſſe zwiſchen den Zeilen lungsverſuch gegenüber dem neutralen Aus⸗ 


lande darſtellen. = 
ſelbſt. So meldet z. B. „Dail y Herald“ : : 
vom 12, Oktober, ein Reſerveoffizier der briz Die deutie Exportwirtiäaft wird ap Reis 


tiſchen Flotte habe in kurzen Abſtänden Nei und Blockade ihre Auslandsbeziehungen aufrecht 


It ö = ji 
nicht näher bezeichnete Schiffe ſinkend auf Aberteener loegläftig pflegen; Der eh 


1 : 2 überſeeiſcher Abſatzverbindungen wird zwar 
See angetroffen. In beiden Fällen habe es Umſtellungen und Umlagerungen nötig machen, 
ſich um größere Dampfer gehandelt. In 


i } jedoch feinesjalls unſere Energie lähmen können. 
einem Falle habe man überhaupt keine Spur 


Die zum Erſtaunen unſerer Feinde durch blitz⸗ 
von der Beſatzung zu ſehen bekommen, wäh: artige militäriſche und diplomatiſche Aktionen 
rend in dem zweiten Fall einige Ueber- in kürzeſter Zeit erzielte Befriedung des Oſt⸗ 
lebende aus dem Waſſer hätten gerettet wer- raumes ſchafft der Wirtſchaft unſeres Landes 
den können. Bei Durchſicht dieſes zweiten 


und aller übrigen angrenzenden Staaten die 
Schiffes habe man den Eindruck gehabt, als Möglichkeit zu einer ungeahnten Kräfteentfal⸗ 
habe eine furchtbare Exploſion ſtattgefunden. | tung. 4 8 2 z > 
Der gejamte Maſchinenraum ſei über⸗ Die ausländiſchen Gäſte aber mögen von die⸗ 
ſchwemmt geweſen. Da es ſich bei dem 55 ſer Veranſtaltunlg mit der Ueberzeugung nach 
wähnten Gewährsmann der Being "u ihrer Heimat zurückkehren, daß Deutſchlands 
einen Kontrolloffigter gehandelt hat, feht 8 - Krieg und trotz Blodade bereit 
2 z ER A und in der Lage ift, wie bisher an der Ver⸗ 
wohl feſt, daß es wiederum neutrale Schiffe ſorgung und damit am friedlichen Aufbau ihrer 
Länder mitzuwirken. Nun erſt recht! Ich erkläre 
die 37. Wiener Meſſe für eröffnet!“ 


Nr. 235 Poſener Tageblatt. 


Stadt Poſen 


Arbeitseinſatz 


Das deutſche Poſener Stadttheater wurde 


Unter dem Vorſitz des Treuhänders der Ar— 
beit beim Chef der Zivilverwaltung für Poſen, 
OR. Kendzia, der gleichzeitig für den Arbeits— 


in ſeinem von dem Münchener Architekten 
Littmann geſchaffenen Neubau am 30. Sep⸗ 
tember 1910 mit Mozarts ewig junger „Zau⸗ 


einſatz im Poſener Gebiet beauftragt iſt, fand o A = : 
geſtern in der Handelshochſchule eine Arbeits- berflöte feierlich eröffnet. Das Schauspiel 


beſprechung ſämtlicher Leiter der Arbeitsein- folgte am nächſten Tage mit einer würdigen 
ſatzſtellen fatt, 5 a nach dem Ein- Aufführung von Schillers „Braut von Mef- 
marſch der deutſchen Truppen im beſetzten Ge- | Tina“. Bis zum 15. Auguſt 1919 wurde in 
biet eingerichtet worden find und ihre Tätig- dieſem Bau wirkliche deutſche Kunſt gepflegt, 
keit im Rahmen des großzügigen Aufbauwerkes | und nicht mit Unrecht war an der Stirnſeite 
bereits überall voll aufgenommen haben. der Eingangsfaſſade die Mahnung ange— 

Im Vordergrund der Aufgaben ſtehen die bracht worden: „Der Menſchheit Würde ift 
Nufräumungsarbeiten und die Beſeitigung der in eure Hand gegeben. Bewahret fie! Sie 
von den Polen hinterlaſſenen Evakuierungs- ſinkt mit euch! Mit euch wird fie ſich heben.“ 
ſchäden, die Wiederherſtellung der Wege, der Rückblickend kann gejagt werden, daß diefe 
Bau von Brücken, die Einbringung der Had-| Worte für das neunjährige Wirken dieſer 


fruchternte und die Herbſtbeſtellung. 
beſt hender Transportſchwierigkeiten 


Trotz noch Bühne eine richtunggebende Bedeutung ge— 
beginnen habt haben. 


Die Poſener Deutſchen haben 


die Zuckerſabriken und Kartoffelflodenfabriten | dort viele und weihevolle Stunden erleben 


wieder zu arbeiten, und in verſchiedenen Ge— 
bieten ſind auch ſchon Ziegeleien, Sägewerke 
und andere Bauſtoffbetriebe wieder im Gang. 
Eine planmäßige Erfaſſung der Arbeitskräfte 
vollzieht ſich überall in engſtem Zuſammen⸗ 


dürfen und es war für fie ein ſchwerer Schlag, 
als nach dem Willen des Schickſals im Som⸗ 
mer 1919 in ihrem ſtolzen Theater der letzte 
deutſche Ton, das letzte deutſche Wort ver- 


wirlen aller Stellen und in einem gegen- klingen mußte. Unter den erhabenen Schluß⸗ 
ſeiligen Austauſch, um in erſter Linie in den akkorden von Wagners „Parſifal ſchloß ſich 
Gebieten wieder normale wirtſchaftliche Ver: |an jenem denkwürdigen 15. Auguſt der Bor- 
hältniſſe herzuſtellen, die von den Auswirkun⸗ hang. Es waren damals unendlich feierliche 


gen des kurzen Krieges am ſtärkſten betroffen] Augenblicke des Abſchieds, 
In der Arbeit ſtehen erfahrene innerlich tief ergriffen, gingen wir hinaus. 


worden ſind. 


lautlos, aber 


Kräfte, die ihre Bewährung im Reich und in Die Schlußanſprache des Direktors hielt ſich 
Danzig beſtanden haben und die nun unter an das Wort der Gattin Stauffachers (aus 


tatkräftiger Mithilfe der Volksdeutſchen die 
deutſche Kulturarbeit im Often nach einem 
zwanzigjährigen Rückgang unter der polniſchen 
Fremdherrſchaft fortzuſetzen beginnen. 


4 
Verkehrserziehung 

Seit 14 Tagen übt die NS K K.⸗Verkehrs⸗ 
Hilfspolizei hier in Poſen ihre verantwortungs⸗ 
bewußte Tätigkeit aus. Jeder kennt ſie, die 
Männer in den braunſchwarzen Uniformen mit 
der grünen Armbinde: „Verkehrs⸗Hilfs⸗ 
polizei“. Von früh bis abends regeln ſie 
an den Straßenkreuzungen den Verkehr und fah⸗ 
ren mit dem Lautſprecherwagen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Plätze, halten Verkehrsunterricht ab. 


Wie notwendig gerade hier in Poſen Ver⸗ 
kehrserziehung iſt wird jedem klar, der die An⸗ 
zahl der Unfälle kennt, die ſich früher, als noch 
die polniſche Mißwirtſchaft herrſchte, tagein, 
tagaus ereigneten. Die meiſten ließen ſich auf 
undiſzipliniertes Verhalten auf der Straße zu⸗ 
rüdjühren. Das wird und muß anders wer- 
den. Noch immer kommt es leider vor, daß 
eine Frau in einen Panjewagen rennt, ein 
Junge durch ſein eigenes Verſchulden von einem 
Auto angefahren wird oder von der Straßen⸗ 
bahn. 


In Deutſchland kennt man ſeit langem ein 
Wort: Gemeinſchaft. And auch hier in 
Poſen ſoll dieſes Wort Bedeutung erhalten. Auf 
allen Straßen, in und um Poſen, foll Verkehrs- 
gemeinſchaft herrſchen. Jeder Verkehrsteilneh⸗ 
mer, und das ſind Fußgänger, Radfahrer, Fuhr⸗ 
werkslenker, Autofahrer, ſoll auf den anderen 
die gleiche Rückſicht nehmen, die er auf ſich ſelbſt 
erwartet. Wenn danach gehandelt wird, wickelt 
ſich nicht nur der Straßenverkehr noch einmal 
jo ſchnell ab, ſondern auch die Unfallziffer ſinkt 
rapide. Jeder beherzige die Anordnungen der 
Verkehrspoliziſten, nehme die Belehrungen und 
Ermahnungen an. Jeder präge ſich folgende 
Sätze recht ſtark ein, die ihm der Poliziſt auf 
den Weg gibt: 5 


Fußgänger, ſei vorſichtig beim Weber- 
ſchreiten der Straßen. Ueberquere diefe nur 
an den Straßenkreuzungen. Schau dabei erſt 
links, dann rechts. 

Radfahrer, fahre ſtets ſcharf rechts an 
der Bordkante. 

Wagenfahrer, kreuze die Straße lang- 
jam. Biege rechts mit kurzem, links mit lan- 
gem Bogen ein. 


Stadtſparkaſſe 


Die deutſchen Sparkaſſen im Altreich verwal⸗ 
ten rd. 20 Milliarden Reichsmark Einlagen. 
Dieſer Einlagenſtand iſt ein Beweis des hohen 
Vertrauens, das den Sparkaſſen von allen Krei- 
ſen der Bevölkerung entgegengebracht wird. 

Die Aufgabe der Sparkaſſen iſt aber nicht nur 
die Sammlung auch der kleinſten Beträge, ſon⸗ 
dern auch deren Ausleihung an den Mittelſtand, 
Handel und Gewerbe zu tragbaren Zinsſätzen. 

Wie uns die Direktion der Städtiſchen Spar⸗ 
kaſſe mitteilt, ift der Zuwachs an neuen Ein- 
lagen groß, ſo daß dies als Beweis dafür an⸗ 
geſehen werden kann, daß auch die Bevölkerung 
Poſens Vertrauen zur Städtiſchen Sparkaſſe 
Poſen gefaßt hat und bereit iſt, am Wiederauf- 
bau der Wirtſchaft mitzuwirken. 

Die Zweigſtellen der Städtiſchen Sparkaſſe 
ſind nunmehr ſämtlich wieder eröffnet, ſo daß 
auch in dieſer Hinſicht den Wünſchen der Kund⸗ 
ſchaft Rechnung getragen iſt. 


Kredit 


„Tell“) an ihren Werner: „Sieh vor- 
wärts, Werner, blick nicht hinter dich“, und 
ich glaubte, durchdrungen von dem Gefühl, 
daß es nunmehr heißt, dem Tag entgegen- 
zuleben, wo die entſchlafene deutſche Kunſt 
wieder zu neuem Leben erwachen kann, als 


Montag. den 16. Oktober 1939 


Erſtes deufiches Saftſpiel nach der Befreiung 


Wieder deutſche Theaterkunſt in Poſen 


Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell“ durch das Landestheater Schneidemühl 


Geleitſtern für die Zukunft abſchließend mei⸗ 
ner ſeinerzeitigen Betrachtung die mahnen⸗ 
den Worte Parſifals an Kundry geben zu 
dürfen: „Du weißt, wo du mich wie⸗ 
derfinden kannſt.“ 

Dieſe zwanzig Jahre hindurch erſehnte 
Auferſtehung iſt jetzt da. Die deutſche Kunſt 
hat ſich am 15. Oktober 1939 in das Poſener 
Stadttheater zurückgefunden, um nie mehr 
von ſeiner Bühne zu weichen. Nach den 
Jahren ſchwerſter polniſcher Unterdrückung, 
wo auch jede kulturelle Betätigung des hie— 
ſigen Deutſchtums zuletzt reſtlos lahmgelegt 
worden iſt, muß auch die Tatſache als wahre 
Erlöſung empfunden werden, daß deutſche 
Dichter und deutſche Bühnenkomponiſten 
fortan in unſerer Stadt das alleinige Wort 
haben, und daß ſich auch für das hierorts ge- 
droſſelte deutſche Kunſtleben Wagners Satz 
aus ſeinen „Meiſterſingern“ bewahrheitet: 
„Der Not entwachſen Flügel“. Mit dieſer 
kulturellen Not und den ſchmählichen polni- 
ſchen Verſuchen, uns Deutſche auch geiſtig ab- 
zutöten, iſt es nun dank dem Willen unſeres 
Führers endgültig vorbei. Auch dafür 
gebührt ihm unſer unauslöſchlicher 
Dank. 

Dem Landestheater Schneide⸗ 
mühl wurde, es iſt ſicherlich nicht zuviel 
geſagt, die außerordentliche Ehre zuteil, die 
deutſche Muſe in den ihr 1919 gewaltſam 
entriſſenen Kunſttempel zurückzuführen. Um 
es gleich zu jagen: Siegreich heimzu⸗ 
geleiten. Alle diejenigen, welche an dem da— 
maligen Abend innerlich ſchmerzvolle Tränen 
vergoſſen haben, als ſie nach dem Senken des 
eiſernen Vorhangs einer Stätte Lebewohl 


Poſen bei der Aufbauarbeit 


Allgemeine Sammlung von Abfällen in der Stadt 


Die Stadt Poſen führt in den nächſten 
Wochen eine allgemeine Sammlungsaktion 
durch zur Sammlung von Abfällen aus Eiſen 
und Nichteiſen⸗(Unedel) Metallen, wie Alt⸗ 
kupfer, Rotmetall, Meſſing, Aluminium, Blei, 
Zinn, Zink, Lagermetall, Papier, Lumpen uſw. 
Die Stadt bringt damit eine Maßnahme zur 
Ausführung, die überall im Deutſchen Reich 
im Dienſte der friedlichen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
bauarbeit in größtem Umfange ins Werk ge⸗ 
ſetzt iſt. 


In Wohnungen, Kellern und Bodenräumen, 
in Gewerbebetrieben und Werkſtätten liegen 
gewaltige Mengen Ahfälle aller Art nutzlos 
umher. Sie ſind Anſatzſtellen von Schmutz, 
Herde von Krankheiten und Quellen von Ge⸗ 
fahren für die Bevölkerung. Vor allem aber 
ſtellen dieſe Abfallſtoffe, ſo unwichtig ſie den 
einzelnen erſcheinen mögen, für die Geſamtheit 
jedoch außerordentlich wichtige Wert- und Roh- 
ſtoffe dar, die der Volkswirtſchaft und dem 
Kreisprozeß von Erzeugung und Verbrauch 
unbedingt wieder zugeführt werden müſſen. 
Ihr Wert beträgt viele Millionen Reichs⸗ 
mark; ſie ſtellen einen Teil des Volksvermögens 
dar, das erhalten und verwertet werden muß. 


Es ergeht deshalb an die geſamte Bevöl⸗ 
kerung die Aufforderung: 


Entrümpelt ſofort eure Wohnungen, 
Keller und Bodenräume von allen unnütz 
aufgeſpeicherten Abfallſtoffen der genannten 
Arten, ſorgt dafür, daß künftig auch das 
geſamte Kleinmaterial, wie Zigaretten⸗ 
ſchachteln, Zinntuben, Staniolpapier, Fla- 
ihenforien uſw. geſammelt und der Wirt- 
ſchaft wieder zugeführt wird. Stellt zu 
dieſem Zweck in den Wohnungen beſondere 
Sammelkiſten auf, in denen dieſe Abfall⸗ 
ſtoffe geſammelt werden. Seid beſorgt, daß 
nichts umkomme. 

Ueber die Durchführung der Sammelaktion 
werden Anweiſungen erteilt, die noch durch 
Anſchläge an den Litfaßſäulen und durch die 
Preſſe bekanntgegeben werden. 

Gleichzeitig mit dieſer Aktion ſollen auch 
metalliſche Standbilder, Denkmäler uſw., die 
mit dem Geſchmack und dem Geiſt der Zeit 
nicht mehr vereinbar ſind, entfernt werden. 
Auch unnötige eiſerne Einfaſſungen und Zäune 
von öffentlichen Gärten, Parkanlagen und 
Plätzen ſollen beſeitigt und der Volkswirt— 
ſchaft als Rohſtoff wieder zugeführt werden. 

Die Stadtverwaltung hat bei ihren Betrie— 
ben und ihren einzelnen Dienſtſtellen für die 
Sammlung der Abfälle beſondere Vorkehrungen 
getroffen, um ſelbſt mit beſtem Beiſpiel voran- 
zugehen. 


Sicherung dringenden Kreditbedarfs 


zeugniſſe erlaſſen. 


Der Ehej der Zivilverwaltung hat folg ende Verordnung zur Sicherung des dringenden 
bedarfs für die Landwirtſchaft und die Verarbeitungsbetriebe landwirtſchaftlicher Er⸗ 


1 


8 1. 
Um die im ernährungspolitiſchen Intereſſe liegende geordnete Fortführung der land— 
wirtſchaftlichen Betriebe und der Be- und Verarbeitungsbetriebe landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 


niſſe zu gewährleiſten, können Kredite aufgenommen werden, die den 


Erſtrang vor ſämtlichen 


anderen Forderungen, auch ſolcher der öffentlichen Stellen, genießen. 
2. 


Die auf Grund dieſer Verordnung in Anſpruch genommenen Kredite können durch Ver⸗ 


pfändung oder Abtretung der Roherzeugniſſe 
rungen geſichert werden. 


oder abgeleiteten Produkte und von Forde: 


Der Betriebsinhaber oder Treuhänder iß verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß die Kredite 


aus den laufenden Wirtſchaftseinnahmen ſofort 


in angemeſſener Höhe abgedeckt werden. 


Die Kredite können auch von ſolchen Betrieben in Anſpruch genommen werden, die 
durch amtlich beſtellte Treuhänder geleitet werden. 
> 4 


§ 4. 
Als zur Fortführung der Betriebe notwendige Aufwendungen im Sinne dieſer Ber- 


ordnung werden angeſehen: 


Löhne, Beſchaffung von Saatgut, Düngemittel, lebendes und totes Inventar, Beſchaf⸗ 


fung von Heiz- und Treibſtoffen, Einkauf von 
notwendigen Materialien. 


Inveſtitionen auf längere Sicht dürfen aus den auf Grund diefer Verordnung aufge⸗ 


5. 
In geeigneten Fällen kann der Chef der Zivilverwaltung Ausnahmen von dieſer Ver— 
ordnung und eine beſondere Regelung anordnen. 


nommenen Krediten nicht gemacht werden. 


Roherzeugniſſen und der zu ihrer Verarbeitung 


Der Chef der Zivilverwaltung 
gez.: Greiſer. 
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ſagten, wo ſie ſo viele geiſtanregende und 
herzensbildende Augenblicke durchleben durf- 
ten, werden am Nachmittag des vergangenen 
15. Oktober eine Art ſeeliſcher Wiederauf⸗ 
richtung erfahren haben. Um die Bedeutung 
dieſes ſowohl künſtleriſchen wie kulturellen 
Akts nachdrücklichſt zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, war eine Reihe prominenter Perſönlich⸗ 
keiten erſchienen. So waren u. a. anweſend: 
der Militärbefehlshaber von Poſen, General 
der Artillerie von Vollard⸗Bockel⸗ 
berg, der Chef der Zivilverwaltung, Prä⸗ 


VE EEE EEE EEE EEE 
Spenden für das 
Kriegswinterhilfswerk 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Poſen 
hat bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank Filiale 
Poſen, Poſtſtraße 10, ein Sonderkonto 


Kriegswinterhil swerk 
eingerichtet. Die der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer angeſchloſſenen Kaufleute werden ge⸗ 
beten, die freiwilligen Spenden auf dieſes Konto 
zu überführen. Ein hieſiger Betrieb, deſſen In⸗ 
haber Reichsdeutſcher iſt, hat auf dieſes Konto 
bereits 10 000 Zloty überwieſen. 
(0 ã ² AA ²⁰·¹¹AA ELTERN, 
ſident Greiſer, Reichsminiſter Dr. Sey ß⸗ 
Inquart, der Kommandant der Stadt 
Poſen, Generalleutnant von Schencken⸗ 
dorff, Leiter des Reichspropagandaamts 
beim C. d. 3., Landeskulturwalter Maul, 
Stadtkommiſſar von Poſen Dr. Sche ff ler, 
Polizeipräſident von Poſen, SS-Brigade- 
führer von Malſen⸗Ponickau. 

Das Bewußtſein des Wiederfreiſeins kann 
eigentlich keine eindringlichere Prägung er⸗ 
halten, als durch Schillers „W ilhelm 
Tell“. Dieſes Denkmal völkiſchen Willens 
(1804 entſtanden), in welchem der Freiheits⸗ 
kampf der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
gegen politiſche und menſchliche l Unter- 
drückung begeiſtert geſtaltet wird, wie haar⸗ 
ſcharf paßt es auf das, was wir Deutſchen 
in Polen über uns Jahre hindurch ergehen 
laſſen mußten. Dieſe Tragödie eines Volkes, 
das dank ſeiner inneren Größe ſeine Zwing⸗ 
herren von ſich abſchüttelt und ſich unter der 
heldiſchen Führung von Kämpfernaturen 
ſeine geraubte Freiheit zurückgewinnt, iſt ein 
überzeugendes Spiegelbild des langen und 
großen Leides des Poſener Deutſchtums, 
das nun auch wieder frei geworden iſt. Eine 
beſſere Wahl für die Wiederinbeſitznahme der 
hieſigen ſtädtiſchen Bühne durch die Verkün⸗ 
der deutſchen Dichtergeiſtes konnte gar nicht 
gefunden werden. Dazu kam, daß die 
Schneidemühler Gäſte beſonderen Wert dar⸗ 
auf legten, daß ihre Leiſtungen von dem 
Genius Schillers durchdrungen erſcheinen 
ſollten und namentlich die Szenen, wo die 
dichteriſche Sprache dramatiſche Höhepunkte 
verlangt, dieſe Gipfel auch tatſächlich er⸗ 
reichten. Wirklichkeitsnahe waren die Büh⸗ 
nenbilder, deren Wechſel äußerſt ſchnell von⸗ 
ſtatten ging. Das Geſamtſpiel vollzog ſich 
reibungslos, mehrere Rollen waren Künſt⸗ 
lern anvertraut, die mit deren Inhalt eng 
verwachſen waren. Auf Einzelheiten wird 
in einer zweiten Beſprechung zurückgekom⸗ 
men werden. Heute vorerſt nur dies. 

Das feſtlich mit Grün geſchmückte Haus — 
in der Vorhalle grüßte eine von Blumen und 
anderem gärtneriſchen Schmuck umrahmte 
bronzene Büſte des Führers — war aus⸗ 
verkauft. An dem von Bild zu Bild ſich 
ſteigernden Intereſſe und Beifall war die er⸗ 
klärliche gehobene Stimmung zu erkennen, 
in der ſich die vielen lauſchenden Deutſchen 
befanden und die alle von dem einen Gefühl 
beherrſcht wurden: dem Gefühl des Dan- 
tes dafür, daß fie dieſen Tag erleben 
durften. Alfred Loake. 
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Dritte Lebensmiſtelausgabe 

Die dritte Lebensmittelausgabe der NS 
ıindet wie folgt jtatt: 

Mittwoch, den 18. 
Nr. 1—250, 

Donnerstag, den 19. Oktober, für die 
Nr. 251—500, 

Freitag, den 20. Oktober, für die Nr. 501 


für die 


Oktober, für die 


bis 750, 


Sonnabend, den 21. Oktober, 


Nr. 751 bis Reit. 


Handtaſchen und grüne Ausweiskarten 


ſind mitzubringen. > 


Ausgabeſtelle: Bismarckſtraße 6a (NS. 


Lebensmittelausgabe). 


Der Sonderbeauftragte der NS 
gez. Noſter, 
Kreisamtsleiter. 


Seile x 


Poſener Tagebfaft Montag, den 16. Okloßer 1999 ; 


Regelung 
des Wechſelverkehrs 


Verlängerung der Friſten für den Proteſt 

von Wechſeln auf Grund der Artikel 21, 38, 

44, 45 und 54 des Wechſelrechtes (polniſches 

Geſetzblatt 1936 Nr. 37, Poj. 282). 

Ich verordne folgendes: 

Für die Wechſel, deren Zahlungsort im Be- 
reiche des mir unterſtellten Gebietes liegt und 
deren Fälligteit in die Zeit zwiſchen dem 
20. Auguſt 1939 und dem 31. Oktober 1939 fällt, 
werden die vorgeſchriebenen Vorlegungs⸗ und 
Proteſtfriſten aufgehoben. Dieſe Wechſel müſſen 
ſpäteſtens am 14. November 1939 zur Annahme 
und Zahlung vorgelegt und proteſtiert werden. 

In den Berichtsbezirken, in denen am 14. No⸗ 
vember 1939 noch kein Notar beſtellt worden 
iſt, müſſen dieſe Wechſel zur Annahme und Zah⸗ 
lung innerhalb der nächſten drei auf die Er⸗ 
nennung des Notars folgenden Tage vorgelegt 
und proteſtiert werden. 

Durch die Vorlegung und proerhierung der 
Wechſel in den obigen Friſten weroen alle Rechte 
auf Grund des Proteſtes gegen die Wechſelver⸗ 
pflichteten gemäß den Vorſchriften des Wechſel⸗ 
rechtes aufrecht erhalten, ohne daß es der Be- 
nachrichtigung der Wechſel verpflichteten bedarf. 

Der Chef der Zivilverwaltung. 


Bekanntmachung 


Der Beauftragte für Beſitz⸗ und Verkehrs⸗ 
ſteuern erläßt die ſechſte Durchführungsbeſtim⸗ 
mung zur Verordnung des Chefs der Zivilver⸗ 
waltung über die Errichtung von Finanzämtern 
vom 2. Oktober 1939. Die Durchführungsbeſtim⸗ 
mung hat folgenden Wortlaut: 

Das Finanzamt Kon in umfaßt auch den Be⸗ 
zirk des früheren Steueramts Slupca. 

Der Bezirk des früheren Steueramts Schrimm 
wird aus dem Finanzamtsbezirk Goſtyn aus⸗ 
gegliedert. 

Der Bezirk des früheren Steueramts Wollſtein 
wird aus dem Finanzamtsbezirk Neutomiſchel 
ausgegliedert. 

In folgenden Orten werden Finanzämter er⸗ 
richtet: 

in Kolo für den Bezirk des früheren Steuer⸗ 
amts Kolo, 

in Schrimm für den Bezirk des früheren 
Steueramts Schrimm, 

in Wollſtein für den Bezirk des früheren 
Steueramts Wollſtein. 

Die Vorſteher der Finanzämter Kolo, Schrimm 
und Wollſtein geben örtlich bekannt, wann der 
Dienſtbetrieb aufgenommen wird. 

Binnen zwei Wochen von dieſem Tage ab ſind 
alle rückſtändigen Steuern und ſonſtigen Ab⸗ 
gaben, für deren Erhebung die Steuerämter zu⸗ 
ſtändig waren, bei den Finanzkaſſen einzuzahlen. 

Künftig fällig werdende Steuern und Mp- 
gaben ſind pünktlich zu entrichten. 

Gegen Säumige werden Zwangsmaßnahmen 
durchgeführt. 

Bei allen Zahlungen ſind die Steuerbeſcheide, 
die letzte Quittung für jede Steuerart oder ſon⸗ 
ſtige Unterlagen vorzulegen. 

Poſen, 12. Oktober 1939. 

Der Chef der Zivilverwaltung. 
Der Beauftragte für Beſitz⸗ u. Verkehrsſteuern. 
; Dr. Gebhard, 
nn 


Erntedank eft 


Die Stadt Rogaſen ſtand in der vergangenen 
Woche ganz im Zeichen unſerer Wehrmacht! 
Für den vergangenen Sonntag hatten unjere 
Soldaten ein Erntedankfeſt angekündigt, und 
ſchon in den erſten Morgenſtunden rollten die 
Erntewagen der umliegenden Dörfer ein und 
vereinigten ſich mit den Wagen aus der Stadt 
Rogaſen zu einem farbenprächtigen Feſtzug, 
der durch ein Spalier frohgeſtimmter Menſchen 
ſeinen Weg nahm, um dann auf dem Neuen 
Markt aufzumarſchieren. Da ſtanden ſie: 
Bauern, Handwerker, Soldaten, und lauſch⸗ 
ten den Worten, die der Bataillonsführer 
als Vertreter der Wehrmacht und Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Reimann als Vertreter der jetzt 
wieder freien deutſchen Bevölkerung Rogaſens 
ſprachen. Freudig ſtimmten alle ein in die 
Heilrufe auf unſeren Befreier, den geliebten 
Führer aller Deutſchen! Ein ſchneidiger Vor⸗ 
beimarſch beſchloß die Kundgebung. 

Der Abend vereinigte Zivilbevölkerung und 
Wehrmacht in herzlicher Kameradſchaft. Sol⸗ 
datenlieder, Rezitationen, Volkstanz und ſport⸗ 
liche Darbietungen, artiſtiſche und luſtige Ein⸗ 
lagen bildeten ein Programm, das herzlichen 
Beifall fand. 

Am letzten Mittwoch fand in der Aula des 

Rogajener Seminars ein Dichterabend ſtatt, 
der eine Aufführung der Dichtung von Rainer 
Maria Rilte „Die Weiſe von Liebe und Tod 
des Kornets Chriſtoph Rilke“ brachte. Ein 
junger Soldat ſprach das Werk ſchlicht und ein⸗ 
dringlich, und ſein Kamerad verſtand es, die 
Innerlichkeit, die dieſem Meiſterwerk Rilkes 
innewohnt, durch faſt volksliedhafte Orgel⸗ 
mufit zu vertiefen. Warmer Beifall dankte 
den Kameraden. 
‚ Unjere Soldaten haben mit den beiden Ber 
anſtaltungen in der vergangenen Woche gezeigt, 
daß ſie auch in kultureller Hinſicht ihren Mann 
ſtehen. 


9 er 


Das ſchwimmende Geſchoß Mond um Wilna 


Die Entwicklung des Torpedos von der Treibmine bis zur 
wirkſamſten Waffe der A- Boote 


Im Abwehrkampf gegen das britische 
Piratentum kommt dem Unterseeboot 
und mit ihm der Torpedowaffe, wie uns 
die Versenkung des Schlachtschiffes 
„Royal Oak“ erst wieder zeigt, ganz 
besondere Bedeutung zu. Es lohnt des- 
halb, sich nun einmal näher mit dem 
Torpedo zu beschäftigen. 

Torpedo ift der lateiniſche Name jenes 
unangenehmen Meeresbewohners, des Bitter- 
rochens, der ſtarke elektriſche Schläge austeilen 
kann, mit denen er ſeine Beute lähmt. Seinen 
Namen auf das fiſchähnliche, ſelbſtbewegliche 
Unterwaſſergeſchoß zu übertragen, war alſo 
keineswegs abwegig. Getan hat es kein gerin⸗ 
gerer als der amerikaniſche Erfinder Robert 
Fulton, der im Jahre 1797 eine beſondere Art 
von freiſchwimmenden Unterwaſſerminen ton- 
ftruiert hatte. Ueber dieje ſchwim menden 
Minen, die man wohl als Vorläufer des heu⸗ 
tigen Torpedos bezeichnen kann, veröffentlichte 
er im Jahre 1811 eine eingehende Beſchreibung, 
und in dieſer Beihreibung ſprach er zum erſten 
Male von einem Torpedo. 

Robert Fulton war aber nun keineswegs der 
erſte, der ſich mit dem Bau ſchwimmender auto- 
matiſcher Angriffswaffen beſchäftigte. Die Idee 
iſt uralt. Schon in einem im Jahre 1285 er- 
ſchienenen Kriegsbuch das von dem Araber 
Haſſan Alrammah Nedſchmeddin verfaßt 
iſt, befindet ſich eine Abbildung eines ſchwim⸗ 
menden Exploſionsgeſchoſſes. 5 

Noch weit bemerkenswerter jedoch dürfte die 
Konſtruktion jener torpedoartigen Waffe gewe⸗ 
fen fein, die der italienſſche Ingenieur Joanes 
Fontana im Jahre 1420 beſchrieben hat. 
Dieſe Konſtruktion beſtand aus einem boots- 


förmigen überdachten Schwimmkörper, der vorn 
mit einem ſcharfen Rammſporn nebſt Wider⸗ 
haken und hinten mit zwei Rudern verſehen war 


WD. Wilnas Kückkehr nach Litauen lenkt 
die Aufmerkſamkeit Europas auf Stadt und 
Land der Wilija, dem rechten Nebenfluß der 
Memel. Wilna glich in den letzten Jahr⸗ 
hunderten einer Drehbühne. Immer wieder 


e f 3 z bot ſich ein anderes Bild. Hier ringen die 
k nd . 8 5 
1 e e e e Ai: Völker miteinander, die Sprachen (z. B. bei 


Raketen. 
Verſuchsſtadium nicht hinausgekommen. 


Dieſe Konſtruktion ift aber über das dem Handelsgebrauch der Juden !), die Kulturen, 


die Religionsbekenntniſſe. Es gibt verſchieden⸗ 


Praktiſche Anwendung in großem Umfange artige Statiftifen, in denen feierlich die Hun⸗ 
fanden dagegen die torpedoähnlichen Schwimm- dertſätze der Völker ausgerechnet find. Papier 
Minen, wie ſie auch Fulton konſtruiert hat. iſt geduldig und war es beſonders im Verſailler 


Dieſe mit Exploſivſtoffen gefüllten Schwimm⸗ 
körper wurden kurzerhand der Meeres- oder 
Flußſtrömung anvertraut und explodierten, ſo⸗ 
bald ſie gegen einen feſten Körper anſtießen. 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß fie feindlichen Schif⸗ 


fen Scgoden zufügten, war Dabei jefitoerftänd- antwarteten Ich bin tathetifh . . 
lich nicht ſehr groß. Von weit größerer prak- hat eine reiche Geſchichte. 


Polen für Beck und Grazynſki. So verängſtigt 
hatte der polniſche Druck viele Einwohner des 
Wilnagebietes, daß ſie auf die Frage, ob ſie 
Pole, Weißruſſe oder Litauer ſeien, nicht ſelten 
Wilna 
Von 1322 bis 


tiſcher Wirkſamkeit waren die Spieren- oder 1795 war es die Hauptſtadt Litauens; 


Stangentorpedos, deren 


ſich am Ende einer langen mit ſtarker Spitze große Blüte, 


Sprengkörper während deſſen Selbſtändigkeit erlebte es eine 


der Union mit 


nach 


verſehenen Stange befand. Die Stange wurde Polen verkümmerte es. In der drit⸗ 


von einem kleinen, ſehr raſch beweglichen Fahr⸗ 
zeug an das feindliche Schiff herangebracht und 
mit aller Kraft in deſſen Bordwand gerammt. 
Danach ſuchte das Torpedofahrzeug das Weite, 
blieb aber mit dem Stangentorpedo durch einen 


Draht in Verbindung. Mit Hilfe des elektriſchen freilich ohne wirklich greifbaren Nutzen. 


ten Teilung Polens kam es zu Rußland, ohne 
dadurch zum alten Glanz zurückzukehren. Von 
Wilna aus rief Napoleon die Nationalgefühte 
der Polen gegen feine ruſſiſchen Ge ner Zee 

e 


Stromes wurde ſchließlich die Sprengladung an Wilnaer Univerfität ſtand völlig im Dienſte 


der Stange entzündet. Die Erfindung des Tor- polniſcher Unduldfamfeit 
pedos in ſeiner heutigen Zigarrengeſtalt und mit freier Verpolung. 


und bedenken⸗ 
Bekannte Vertreter 


feinem Preßluftantrieb ift im Weſentlichen dem der polniſchen Intelligenzler haben in Wilna 


öſterreichiſchen Kapitän Luppius zu verdan⸗ 
ken. Im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege fand dieſer 
Torpedo zum erſten Male planmäßige Verwen⸗ 
dung. Er ift von der Firma Schwarzkopff 
in Berlin noch weſentlich verbeſſert worden und 
wird von der deutſchen Kriegsmarine bereit: 
ſeit dem Jahre 1884 verwendet. 


Dirſchauer Weichſelbrücke ferfiggeſtellt 


Eröffnung des öffentlichen Perſonenverkehrs in Anweſenheit 
des Reichsverkehrsminiſters 


DNB, Berlin, Am 1. September in den frühen 
Morgenſtunden wurde die über 1000 Meter lange 
Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau von 
den Polen geſprengt. Die Trümmer von zwei 
Pfeilern und zwei mehrere tauſend Tonnen wie⸗ 
genden ſtählernen Ueberbauten waren in den 
Weichſelſtrom abgeſtürzt, zwei weitere Pfeiler 
im Hochwaſſerbecken und damit zuſammenhän⸗ 
gend drei weitere Stahlüberbauten waren ſchwer 
beſchädigt und zum Teil unbrauchbar geworden. 
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Oſt preu⸗ 
ßen und dem damals noch in polniſchen Händen 
befindlichen Korridor war hiermit u nt e r⸗ 
brochen. Die Länge der völlig zerſtörten 
ſtählernen Ueberbauten und der anſchließenden 
Landſtrecke betrug rund 470 Meter. Außerdem 
waren zwei Stahlüberbauten von je 84 Meter 
Spannweite ſchwer beſchädigt. E 

In unermüdlicher Tag- und Nachtarbeit ift in 
einem Zeitraum von nicht mehr als 42 Arbeits- 
tagen eine Kriegsbrücke entſtanden, die mit vier 
63 Meter breiten Oeffnungen den Weichſelſtrom 
in der beträchtlichen Höhe von 20 Meter über 
dem Waſſerſpiegel überſpannt. In der gleichen 
Zeit wurden von dem rechten und linken Ufer 


Anſchlußbrücken und eine kriegsmäßige Geſtell⸗ 


brücke zum Erſatz eines völlig zerſtörten Land⸗ 
überbaues in einer Geſamtlänge von 210 Meter 
hergeſtellt. Ganz beſonders erſchwert für die 


Durchführung dieſer Arbeit waren die ſchweren 


Eiſenkonſtruktionstrümmer der ab⸗ 
geſtürzten Stahlüberbauten, die ein Gewicht von 
je 1300 Tonnen haben. Um zunächſt die Pfeiler 
für die Kriegsbrücke im Weichſelſtrom gründen 
zu können, mußten unter ſehr ſchweren Umſtän⸗ 


Beim Wiederaufbau der Dirſchauer Weichſelbrücke 


den dieſe Trümmer teilweiſe beſeitigt werden, 
um alsdann die Rammarbeiten in Gang zu 
bringen. 


der Eiſenbahnpioniertruppe, wie dieſer in bei⸗ 
brücke in die ſtattliche Höhe von 20 Meter hin⸗ 


ſtählernen Kriegsbrücken begonnen 


hinaus und ſtrebte unaufhaltſam dem 
ſamen Mittelpfeiler zu. 
die Eiſenbahnpioniere 
Höhe über dem Waſſerſpiegel der Weichſel auf 


dem ſchlanken weit austragenden Stahlbau mit unparteiiſchen Völkerbund an, 
Gewandtheit hütete ſich, das heiße Eiſen ſelbſt anzufaſſen. 
und Eine Volksabſtimmung wurde in Ausſicht ge- 
der nommen, und Schweden erklärte ſich bereit, 


einer beſtrickenden Sicherheit und 
arbeiten zu ſehen. In unabläſſiger Tag⸗ 
Nachtarbeit entſtand ſo unter den Händen 


In kurzer Zeit ragten die neuen, von den niſche 


auf. und auf dieſen konnte mit dem Vorbau der 


ſtudiert und von ihm geſchwärmt. Der Dichter 
Vinzent Pol (deutſcher Abkunft!) ſang von ihm 
auf Polniſch: 


„Kommt dich ſträflich an ein Zweifel 
An der Zukunft und der Freiheit, 
Dann mußt du nach Wilna fahren...“ 


In Wilna ruht das Herz des Mannes. 
der es ſchon zu ſeinen Lebzeiten dieſer Stadt 
geſchenkt hatte: Joſef Pilſudſti. Schon 
1919 eröffnete er ſeine Univerſität von neuem, 
allein im Strudel der Ereigniſſe wurde der 
Lehrbetrieb immer wieder unterbrochen. Als 
im Januar 1919 das deutſche Generalkommando 
ſich von Wilna nach Kaun (Kaunas, Kowno) 
zurückzog, bildete ſich an der Wilija eine 
litauiſche Sowjetrepublik; ſie wurde durch pol⸗ 
Herrſchaft abgelöſt. Im Zuge der 
großen polniſch⸗ruſſiſchen Kämpfe von 1920 
(nach dem polniſchen Vorſtoß auf Kiew und vor 
dem ruſſiſchen Vorſtoß auf Warſchau) erſchienen 


à werden. wiederum Ruffen. Sie ſchenkten die Stadt den 
Hier wuchs das eiſerne Werk der neuen Brücke Litauern, die ſie als ihre Hauptſtadt bean⸗ 
breitragend über die Strömungen der Weichſel ſpruchten. Schon begannen die litauiſchen Be⸗ 
gemein⸗ hörden von Kaun nach Wilna zu überſiedeln, 
Es war eine Freude, als das „Wunder an der Weichſel!“ die Lage 
in ſchwindelnderſſwieder veränderte. 


Polen rief — im Ber 


trauen auf britiſche Zuſagen — den angeblich 
aber dieſer 


Eiſenbahnpioniere und der ihnen beigegebenen ] Truppen für die Abſtimmungszeit zu fenden. 


Hilfskräfte des Arbeitsdienſtes, ein Bauwerk. 
das am heutigen Tage der Probebelaſtung 
durch ſchwere Reichsbahnlokomotiven unterzogen 
wird, und dann ſofort ſeiner Beſtimmung, der 
Verbindung der Provinz Oſtpreußen mit dem 
nunmehr befreiten Weſtufer der Weichſel und 
mit dem Reich übergeben zu werden. 


Der öffentliche Perſonenverkehr über die 
Brücke wird in Anweſenheit des Reichs verkehrs⸗ 
miniſters am Mittwoch eröffnet. Die Leiſtung 
der Eiſenbahnpionierstruppe, wie dieſer in bei- 
ſpiellos kurzer Zeit fertiggeſtellte Bau wird als 
Ruhmesblatt in die Geſchichte dieſer jungen erii 
ſeit einem Jahr wiedererſtandenen Truppe wie⸗ 
der eingehen. 


Als ſie ſich einſchifften, überfielen am 
9. Oktober 1920 polniſche „Freiwil⸗ 
lige“ unter General Zeligowſki Stadt und 
Land Wilna und fügten ſie dem polniſchen 
Staate ein. Der Völkerbund gab natürlich auch 
hier hinterher zu allem ſeinen Segen. 


Allein Wilna kam damit nicht zur Ruhe. 
Das kleine Litauen verbiß ſich in die Forde⸗ 
rung, daß Wilna als ſeine Hauptſtadt ihm zu⸗ 
ſtände. Der damalige litauiſche Staatspräſi⸗ 
dent leiſtete einen Schwur, einen polniſchen 
Geſandten nur in Wilna zu empfangen. So 
blieb faſt 18 Jahre lang um Wilnas willen 
zwiſchen Polen und Litauen Kriegszu⸗ 
ſtand: feine diplomatiſchen Beziehungen, kein 
Verkehr über die mehrere hundert Kilometer 
lange Grenze. Schützengräben und Wegſperren 
kennzeichneten die „Demarkationslinie“. Wer 
die rund 100 Kilometer von Wilna nach Kaun 
fahren wollte, mußte einen Umweg von etwa 
600 Kilometer über Riga oder auch über Oſt⸗ 
preußen machen. Schließlich ſtellte Polen in 
feiner bekannten rauhbeinigen Art ein Ulti- 
matum und zwang Litauen zur Aufnahme 
„freundſchaftlicher Beziehungen“, was minde- 
ſtens halbwegs normalen Verkehr bedeuten 
ſollte. In Wirklichkeit wurde es kaum mehr 
als eine litauiſche Zuſage, deren Erfüllung ſich 
immer wieder verzögerte. Als nach der Heim⸗ 


kehr Memels die früheren reichsdeutſch⸗litaui⸗ 
ſchen Spannungen einer wirklich guten Nach⸗ 
barſchaft 
Litauen, daß es von Oſtpreußen her 
beſorgen hatte. 
verdiente Schickſal des Verſailler Polens ſich 
erfüllt hat, konnte das litauiſche Volk — 
wieder an einem 9. Oktober! — ſeinen großen 
Triumph erleben, die Zuſage der Heimkehr 
ſeiner Hauptſtadt. 
das ſelbſt blutenden Herzens mehr als achtzehn 
Jahre ſo viele deutſche Städte unter polniſcher 
Ge waltherrſchaft hat leiden ſehen, nimmt an 
der Freude der Litauer herzlichen Anteil und 
hofft, daß die befreite, heimgekehrte Hauptſtadt 
des kleineren nordöſtlichen 
neuer Blüte entgegengeht. 


gewichen waren, wußte ja auch 
nichts zu 


Und nun, wo endlich das wohl⸗ 


Das deutſche Volk, 


Nachbarn nun 


ͤ— . «. » 
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Probleme des Krieges 
und der Nachkriegszeit 


Staatssekretär des Aeussern Hull hielt 
vor der Jahrestagung des Amerikanischen 
Aussenhandelsverbandes eine Rede über 
„Neue Welthandelsprobleme 
und die Vereinigten Staaten“. 
Hull betonte eingangs mit grosser Be- 
stimmtheit, dass Nordamerika — gemein- 
sam mit allen anderen amerikanischen Re- 
publiken — entschlossen sei, den Krieg von 
den Küsten der westlichen Halbkugel fern- 
zuhalten. Dies war gleichzeitig eine klare 
Antwort an diejenigen Kreise, die aus der 
Proklamation von Panama lediglich den 
Schutz amerikanischer Schiffe herauslesen 
wollen. Der Staatssekretär gab seiner festen 
Ueberzeugung Ausdruck, dass die ameri- 
kanischen Länder mit diesem Beschluss er- 
folgreich sein und dass sie nicht in die 
Kriegskatastrophe verwickelt werden wür- 
den. 


Er geisselte sodann die schweren Fehler, 
die am Schluss des letzten Weltkrieges be- 
gangen wurden, als man in Nichtachtung 
iundamentaler Lebensbedürfnisse den Welt- 
handel durch ständig ausgedehntere Han- 
delsschranken jeder Art aus seinen natür- 
lichen Kanälen abdrängte. Die Folge dieser 
falschen Massnahmen sei die schwere 
Weltwirtschaftskrise am Ende der zwan- 
ziger Jahre dieses Jahrhunderts gewesen. 
Jetzt, wo die Welt sich einem neuen Krieg 
gegenübersehe, müsse Amerika seine Hal- 
tung festlegen, sowohl bezüglich der gegen- 
wärtigen Kriegszeit als auch in Vorberei- 
tung der Wiederaufbauperiode nach Be- 
endigung der Feindseligkeiten. Für die 
Gegenwart sei für Amerika der klügste und 
sicherste Kurs, an dem Krieg nicht teilzu- 
nehmen und beiden kriegführenden Grup- 
pen gegenüber eine unparteiische Haltung 
zu bewahren. Dieser Kurs wahrer Neu- 
tralität ermögliche den Vereinigten Staaten 
die Fortführung des Handelsverkehrs mit 
beiden kriegführenden Seiten sowie mit den 
anderen Neutralen in den Grenzen sowohl 
der legitimen Beschränkungen, die von den 
Kriegführenden festgesetzt werden, als 
auch der Einschränkungen, die Amerika 
sich zur Vermeidung von Gefahr für seine 
Bürger, Waren oder Schiffe selbst auf- 
erlege. Hierzu gehöre die cash and carry- 
Bestimmung. Sie sei ein Opfer, das man auf 
Kosten des eigenen Handels und der eige- 
nen Schiffahrt bringen müsse, um die Si- 
cherheit der amerikanischen Nation zu 
stärken und eine grössere Gewissheit zu 
gewinnen, dass Amerika der Frieden er- 
halten bleibe. 


Im Verkehr mit anderen neutralen Län- 
dern beständen die grössten Schwierig- 
keiten in den Banngutlisten und anderen 
Kontrollmassnahmen der Kriegführenden. 
Hier müsse Amerika einen wohlausge- 
glichenen Kurs zwischen dem Schutz ame- 
rikanischer Handelsinteressen und der Ber- 
meidung unklugen Risikos steuern. Auf der 
westlichen Halbkugel sei soeben in Panama 
eine Reihe von Massnahmen verabredet 
worden, um die amerikanischen Länder 
vor dem Krieg zu schützen und die durch 
den Krieg ausgelösten wirtschaftlichen Er- 
schütterungen möglichst abzudämpfen. Hull 
wies in diesem Zusammenhang auf die 
Konferenz der amerikanischen Finanzmini- 
ster Anfang November in Guatemala, so- 
wie auf den interamerikanischen Finanz- 
und Wirtschaftsausschuss, der Mitte No- 
vember in Washington zusammentritt, hin. 
Im zweiten Teil seiner Rede wandte sich 
Hull den Nachkriegsproblemen zu, denn, so 
sagte er, Kriege gehen ja eines Tages zu 
Ende und dann beginnt die noch viel 
schwierigere Arbeit des Wiederaufbaues. 
Hierbei müsse man die schweren Fehler 
der ersten Jahre nach dem letzten Welt- 
krieg im Auge behalten und gesündere 
Grundlagen schaffen, denn sonst trete die 
Menschheit in eine unabsehbare Zeit- 
periode ein, worin der Wirtschaftskrieg 
mit dem Waffenkrieg abwechsele. Wäh- 
rend des Krieges der Waffen sei eine weit- 
gehende Wirtschaftslenkung unvermeid- 
lich, aber wenn der Friede wiederherge- 
stellt sei, müsse USA zusammen mit seinen 
Schwesterrepubliken und „mit allen ande- 
ren Nationen“ dahin arbeiten, dass die 
Grundsätze des internationalen guten Glau- 
bens und des grosszügigen Handelsver- 
kehrs durchgeführt und beibehalten wer- 
den. 


Wiener Messe eröffne 


In feierlichem Rahmen wurde am Sonntag 
die 37. Wiener Internationale 
Messe als erste Kriegsmesse Grossdeutsch- 
lands vom Generalbevollmächtigten für die 
Wirtschaft, Reichswirtschaftsminister und 
Reichsbankpräsident Funk eröffnet. 

Gauleiter Bürckel begrüsste die Ehren- 
gäste und den Reichswirtschaftsminister. Sein 
besonderer Gruss galt auch den Vertretern der 
an der Messe beteiligten Staaten, dem Minister 
Prantsch (Rumänien), dem Gesandten 
Cernak (Slowakei) und Minister Nickel 
(Ungarn) sowie dem Generalkonsul und Konsul 
von Belgien, Ungarn, Dänemark, Estland, Finn- 


die Messe sei ein Ausdruck des ehrlichen 
Wollens Deutschlands, mit allen Völkern 
wirtschaftlich zusammenzuarbei- 
ten, soweit sie sich nicht des Krieges gegen 
Deutschland schuldig machten. Anschliessend 
sprach Reichswirtschaftsminister Funk, dessen 
Ausführungen wir an anderer Stelle veröffent- 
lichen. 

Bei dem nun folgenden Rundgang durch das 
Messegelände besichtigte der Reichswirtschafts- 
minister auch die offiziellen Sonderausstellun- 
gen Italiens, der Slowakei, der Türkei und Un- 
garns und empfing hierbei die amtlichen Ver- 
treter der genannten Staaten. Ausserdem 


land, Italien, Jugoslawien, Luxemburg, Holland, | stattete der Reichswirtschaftsminister der Bul- 
der Schweiz und der Türkei. Bürckel betonte, | garischen Messe einen Besuch ab, 


Die Not der Neutralen 


Ihre Einfuhrbedürfnisse müssen sich zwangsläufig den Bezügen der Kunden 
anpassen 


Das jugoslawische Exportförderungsinstitut 
stellt fest, dass die Möglichkeiten einer freien 
Zufuhr um so zweifelhafter geworden seien, je 
weniger die jeweiligen Staaten über direkte 
Festlands verbindungen verfügten. Die neu- 
tralen Staaten müssten jedenfalls ihre Einfuhr 
den möglichen Bedürfnissen und der Möglich- 
keit der Ausfuhr in jene Länder anpassen, bei 
denen die Bezahlung, die Stabilität der Wäh- 
rung und auch die Preishöhe gesichert seien. 

Die volle Bedeutung dieser Ausführungen er- 
kennt man, wenn man sie durch die Fest- 
stellungen des Agramer „Jugoslowenski Lloyd“ 
ergänzt. Diese führende Wirtschaftszeitung 
des Landes erklärt nämlich, dass die jugoslawi- 


luste erlitten hätten. Zur französischen Wäh- 
rungsschwäche bemerkt das Blatt, dass der 
französische Franken an den freien Auslands- 
märkten zu einem noch niedrigeren Kurse als 
dem amtlichen Zwangskurs in Paris gehandelt 
werde. Man müsse ausserdem mit einem 
weiteren Sinken der französischen Ausfuhr 
und damit auch einer weiteren Begrenzung 
jeder nichtkriegswichtigen Einfuhr nach Frank- 
reich rechnen. Schliesslich stellt „Jugo- 
slowenski Lloyd“ in einem Bericht von den 
jugoslawischen Effektenmärkten fest, dass der 
Kurs der Clearingmark schon seit Monaten 
stabil sei und diese bei dem Ausfall jedes an- 
deren ausfändischen Geldverkehrs heute das 


schen Exporteure durch die letzten Schwan-] einzige in grösseren Mengen gehandelte Aus- 
kungen des englischen Pfundes erneute Ver- landsgeld darstellt. 


RER EEE TEEN EEE LEE ZELL OO d TEE EEE OEL, 


Kafaſtrophale bage 
der engllichen Wirfichaff 


Alle Versuche, das englische Wirtschafts- 
leben einigermassen wieder zu stabilisieren, 
haben sich bisher als wirkungslos erwiesen. 
Das ständige Steigen der Preise führt daher 
zu immer neuen Lohnerhöhungen, die zwangs- 


läufig wieder neue Preissteigerungen ver- 


Im Laufe der letzten Tage sind in der 
chemischen Industrie die Stundenlöhne für 
sämtliche Arbeiter erhöht worden. Im Kohlen- 
bergbau werden zur Zeit Verhandlungen ge- 
führt, die Löhne für erwachsene Arbeiter um 
täglich einen Schilling, für Jungarbeiter um 
einen halben Schilling zu erhöhen, um einen 
Ausgleich für die steigenden Lebenshaltungs- 
kosten zu bieten. Auch in der Landwirtschaft 
haben im Gebiet von Nottinghamshire die For- 
derungen der Gewerkschaften den Erfolg ge- 
habt, dass der Lohnausschuss 
erhöhung für alle 
arbeitern empfahl. 


eine Lohn- 


Kategorien von Land- 


Abschluß der Wirtschafts- 
verhandlungen mit Bulgarien 
Mehrere Abkommen unterzeichnet 


Die in Sofia von einer deutschen Delegation 
geführten Wirtschaftsverhandlungen mit Bul- 
garien sind erfolgreich abgeschlossen worden. 
Das Ziel 


der im freundschaitlichen Geiste 


dels- und Verrechnungsabkommens, was trotz 
der augenblicklichen internationalen Lage ohne 
Schwierigkeiten erreicht wurde, 

Es konnten einige Abkommen unterzeichnet 
werden, die den beiderseitigen Interessen im 
Handelsverkehr auch unter den gegenwärtigen 
Umständen Rechnung tragen und eine weitere 
planmässige Entwicklung des deutsch-bulgari- 
schen Wirtschaftsaustausches gewährleisten, 


Ostoberschlesien stärkt die 
deutsche Kriegswirtschaft 


Der Leiter der Wirtschaftskammer Schle- 
sien, Präsident Fitzner, macht in der 
neuesten Ausgabe der Zeitschrift „Der Vier- 
jahresplan“ bemerkenswerte Ausführungen über 
die Stärkung der deutschen Kriegswirtschaft 
durch die Einbeziehung Ostoberschlesiens ins 
Reich. Präsident Fitzner führt u. a. aus, dass 
das nun wieder einheitliche oberschlesische 
kriegswirtschaftliche 


Wirtschaftsgebiet eine 


durchgeführten Besprechungen war eine Ver- 
vollständigung des bereits bestehenden Han- 


Einheit bildet, deren Kapazität für das Deutsche 
Reich gerade zur Zeit von fast unschätz- 
barem Wert ist. Von der rd. 55000 Mann 
zählenden Belegschaft der Steinkohlengruben 
Ostoberschlesiens stehen fast 80 v. H. wieder 
auf ihren Arbeitsplätzen. Arbeitseinsatzmässig 
gibt es keinerlei Schwierigkeiten, und auch 
die Versorgung der Gruben mit Holz, Versatz- 
material usw. ist sichergestellt. Einer Er- 
höhung der Förderung steht darum nichts im 
Wege. Ein stärkerer Aufschluss der dem 
neuen Kriegswirtschaftsgebiet nahegelegenen 
Erzlagerstätten wird zur Stärkung der in- 
ländischen Rohstoffbasis beitragen, Durch be- 
reits angeordnete Schrottsammelaktionen, die 
um so erfolgreicher sein werden, als von den 
Polen bisher in dieser Richtung nichts unter- 
nommen wurde, und der bereits gesicherte Be- 


zug ausländischer Erze wird die volle Ein- 
Satzfähigkeit des Reviers garantiert. Zahl- 
reiche eisenverarbeitende Werke, darunter be- 
sonders Edelstahlwerke, machen das Gebiet 
kriegs wirtschaftlich noch zusätzlich äusserst 
wertvoll. So werden z. B. schon in wenigen 
Wochen in einer Lokomotivfabrik noch von 
den Polen begonnene Schnellzug slokomotiven 
fertiggestellt sein. 


Ifalienlihe Flagge führend 


In italienischen Schiffahrtskreisen hebt man 
mit besonderer Genugtuung hervor, dass die 
italienische Flagge im östlichen Mittelmeer 
und im Schwarzen Meer die Führung über- 
nommen hat. Aus amtlichen statistischen An- 
gaben ergibt sich, dass 1938 Istanbul von ins- 
gesamt 7159 Schiffen mit einer Gesamttonnage 
von 13 Mill. t angelaufen wurde. Italien war 
dabei mit 797 Schiffen (1 557.000 t) vertreten, 
während Englands Tonnage unter einer Mill. t 
blieb, und nur Griechenland mit 1322 Schiffen 
(1962 000 t) noch einen Vorsprung vor Italien 
hatte. Jedoch bediente die nur aus kleinen 
Schiffen bestehende griechische Handelsflotte 
fast ausschliesslich die kleinen Häfen im 
Bosporus und in Rumänien, während Italien 
den grossen Personen- und Frachtverkehr 
zwischen dem Schwarzen Meer, dem östlichen 
Mittelmeer und Westeuropa sicherte. Bei 
Ausbruch des Krieges wurde auch der ita- 
lienische Schiffsverkehr zeitweilig eingestellt 
und damit der gesamte Handel nach West- 
europa aus dieser Gegend 
Wirtschaftskreisen der Türkei, Rumäniens und 
Bulgariens ist, wie man in Rom betont, die 
Wiederaufnahme der italienischen Schiffahrt 
nach dem östlichen Mittelmeer und dem 
Schwarzen Meer sehr begrüsst worden, 


— 


lahmgelegt. In 


Die wirtschaftliche Konsoli- 
dierung der Südostraumes 
Wirtschaftsverhandlungen Siowakei—Ungarn 


Durch politische Einflüsse wurde der schon 
mehrmals angesetzte Verhandlungsbeginn zur 
Regelung der gegenseitigen Wirtschafts- 
beziehungen zwischen der Slowakei und Un- 
garn immer wieder hinausgeschoben, obgleich 
auf beiden Seiten ein grosses Interesse an der 
Herbeiführung eines geregelten Wirtschafts- 
verkehrs zwischen den beiden Nachbarländern 
bestehen musste. In der letzten Zeit ist nun- 
mehr jene Atmosphäre geschaffen worden, in 
der Verhandlungen Aussicht auf Erfolg ver- 
sprechen. Eine neunköpfige slowakische Re- 
gierungsabordnung hat sich nunmehr nach 
Budapest zwecks Aufnahme von Handelsver- 
tragsverhandlungen begeben. Bei diesen Ver- 
handlungen soll der Waren- und Zahlungs- 
verkehr geregelt und ein Clearing- und Reise- 
abkommen abgeschlossen werden. Es ist zu 
hoffen, dass im Sinne der angestrebten wirt- 
schaftlichen Konsolidierung des Südostraumes 
eine volle Einigung zwischen Ungarn und der 
Slowakei erzielt werden wird. 


Kein Zinn am Londoner Metallmarkt 


Am Londoner Metallmarkt hat sich eine sehr 
erhebliche Zinnknappheit bemerkbar gemacht. 
Eine Anzahl von Verkaufsaufträgen konnte 
bereits nicht mehr ausgeführt werden. Wie 
hierzu verlautet, ist mit einer Abstellung dieser 
Zinnknappheit in absehbarer Zeit nicht zu 
rechnen. 

Damit hat sich in dem wirtschaftlich angeb- 
lich besonders starken England erneut ein 
empfindlicher Mangelzustand ergeben. 


Preisbildung bei Lieferungen 
in die besetzten Gebiete 


Nach einem Erlass des Reichskommissars 
für die Preisbildung an die Reichsgruppe In- 
dustrie, die Reichsgruppe Handel, den Reichs- 
stand des Deutschen Handwerks dürfen bis 
zum Erlass gesetzlicher Vorschriften über die 
Preisbildung im beiderseitigen Warenverkehr 
mit den besetzten Gebieten bei Lieferungen 
vom Altreich in die besetzten Gebiete und 
Danzig höchstens die im inländischen Ge- 


schäftsverkehr zulässigen Preise berechnet 
werden. 
EEE FETTE rn 


Gelernter 


Werkzeugschlosser 


firm im Vorrichtungs- u. Werk- | 
zeug-Bau sofort gesucht. i 


ERGE-MOTOR, Inh. Robert Gunfc 


POSEN, Hochstr, 38/40. 


Eiſernes 
Kinderbett 
und Badewanne zu 

verkaufen. 
Gr. Gerberſtr. 53, 13. 


Schreibmaſchine 


zu verkaufen. 
Margaretenſtr. 48, 1. 


Oefen 
zu verkaufen. Wofcie⸗ 
chowſti, Schloſſerei, 
Büttelſtr. 16, (Wozna) i und Küch enherbe 
i eizen am giten 
fort a Peti afen, | aufgebaut oder umge: 
Schwabenſtr. 32, W. 5. | Melt durch Töpfermſtr. 
i e 
Lederſportjacke chlieffenſtr. 15, 
billig zu verkaufen. (Tibinſtiege) 
(9—11 u. 14—18 Uhr) Tel. 82:23 
Dürerſtr. 12, W. 6 Spezialität: 
(Swietojlawita) Küchenherdbau 
Gebrauchte W 5a 
Ladeneinrichtung „Etage. 
wie Marmor = Tije, gebrauchte Möbel, 


Stühle, Sofa, Regale, 
zu verkaufen. Berliner 
Straße 94. 


piegel, Uhren, Oefen 
uſw. zu verkaufen. 


Singer⸗ 
Dabromfti : 
— — — Schneidermaſchine 
Schneidermaſchine gut erhalten, 10 vetz 
z. verkaufen, Gurtſchin, kaufen. Moltkeſtraße 


Goſtyner Straße 43, 2. | (Staſzica) 12, Whg. 6. 


rá x 
Unterrichi 7 


Deutſch 
erteilt geprufte Leh⸗ 
rerin. Leo⸗Schlageter⸗ 
Str. 8, W. 12. (Pie⸗ 
rackiego). 


Deutſchen 


3 x 
Anfängern u. Fortge⸗ 
(Rybaki) 2 80 55 erteilt älte⸗ 
8 rer Fachmann. 
Werkstatt; Langemarckſtr. 27, 


Fischerstr. 4|6.|%, 5, (Wierzbiecice) 


Fahrräder 


MIX 


Fischerstraße 24 28 Anfä 


n 
! 4 


| 
| 
| 
| 
i 
| 


Seile 8 Poſener Tageblatt, 


Für Führer, Volk und Vaterland wurde in den erſten Sep- 
tembertagen unſer einziger, geliebter und hoffnungsvoller Sohn 
und Bruder, im blühenden Alter von 18 Jahren 


Heinz Langner 


von polniſcher Moͤrderhand erſchlagen. 
In tiefer Trauer 

Arnold Langner 
Klara Langner, geb. Langner 
Erika Langner, Schweſter 
Chriſta Langner, „ 

(Beigeſetzt). 

Borek, im Oktober 1939. 


Durch polniſche Mörderhand fiel am 7. September 
in der Nähe von Sepolno mein lieber Mann, unſer guter 
Dater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 

der Kaufmann 


Karl Sitzlaff 


im 35. Lebensjahre. 
In unſagbarem Schmerz 


Hildegard Zitzlaff, geb. Buro 


Montag, den 16. Oktober 1939 Nr. 235 


Zu den von uns bereits gemeldeten Opfern, die unſere Kirche für 
die Freiheit der Heimat gebracht hat, geben wir heute die Namen weiterer 
bewährter Pfarrer und treuer Mitarbeiter bekannt, die durch polniſche 
Mörderhand umgebracht oder infolge der auf dem Internierungsmarſch 
erlittenen Mißhandlungen geſtorben ſind: 


Pfarrer Richard Kutzer | 


in Bromberg-Sägerhoj, 
im 46. Lebens⸗ und 10. Amtsjahre, am 3. September ermordet in Jägerhof, 


Pfarrer Emil Mix 


in Strelno, 
im 64. Lebens- und 38. Amtsjahre, geſtorben im „Haus der Barmherzig⸗ 
keit“ in Lodz am 20. September 1939, 


Pfarrer 


Johannes Schwerdtfege 


in Poſen, f 
Leiter des Evangeliſchen Erziehungsvereins in Poſen und Seelſorger 
der Gemeinden Zabikowo und Stenſchewo, im 48. Lebens- und 24. Amts⸗ 
jahre, ermordet bei Kutno am 10. September 1939, 


Diakon Willy Lubnau 


in Poſen, 
Landespoſaunenwart im Evangeliſchen Jungmännerwerk, im 39. Lebens⸗ 
jahre, ermordet bei Kutno am 10. September 1939. 


Das Andenken dieſer Männer wird für immer in unſerem Herzen 
bleiben. 


„Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein Leben läßt für 
ſeine Freunde“. Joh. 15, 13. 


Poſen, den 14. Oktober 1939. 


nebſt Kinder 


Familie Franz Zitzlaff 


Ritfchenwalde, 15. Oktober 1959. 


Das Cvangeliſche Konſiſtorium u. der Synodalvorſtand 
der Unierten Epangeliſchen Kirche. 


D. Blau Birſchel 
Generalſuperintendent. Präſes der Synode. 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied 
Dosen, 
Wiener Str. 1 
am Petriplatz 
(Romana Szymanskiego) 
Hof links I. Treppe 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten 
in gedieg. fachmän- 
nischer Ausführung 
Der Heimgegangene war feit dem Jahre 1884 ununterbrochen Mit- Trauringe 
glied unſeres Vorſtandes und hat in jeltener treuer Pflichterfüllung unſerer i Zwei 
Genoſſenſchaft mit Rat und Tat zur Seite geſtanden. Wir verlieren in ihm Bettſtellen 
einen bejonders treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in treuer E 1 neuen Matratzen 
j ; illig. Krauſe, Ritter- 
Erinnerung halten werden. iſtraße 27. W. 6. 


Am 10. Oktober verſchied nach langem Leiden der 


Rittergufsbeliger 


Taugolt Hildebrand 


im 84. Lebensjahre. 


Im geſegneten Alter von 92 Jahren ſtarb am 
13. Oktober unſere über alles verehrte und geliebte 
Chefin, die 


Ritfergutsbeligerin Frau 


Angelika von Treskow 


auf Wierzonka. 


Wir betrauern in der Verſtorbenen einen edlen 
Menſchen von ſeltener Güte und Freundlichkeit. 


Die Beamten, Angeſtellten 


Koſten, den 13. Oktober 1939. MA GGI und Arbeiter 
° ngros-Verkau der er a f i . 
Vorſtand und Aufſichtsrat 5 > z 1 8 na 


Adalberisir. 38. 


der Koſtener Molkerei 


Sabe meine Praxis wieder auf- 
genommen 


Bade. Dr. Werner Stiller 


u. Heilanstalt Augenarzt 


Augenabt. des Diakonissenhauses 
A p 0 l l 0 Sprechstunden vorläufig nur von 9—12 Uhr 
i Posen, Tiergartenstr. 1 
ae an der Schloßbrücke 
r. Ratajczaka 


z 0 E Zugelassen zur Behandlung von 
geöffnet v. 9— 17 Uhr Mitgliedern der Sozialversicherungs- 
anstalt (Krankenkasse) Posen. 


Der Modesalon 


J. Bonin, Posen 


Saarlandstraße (27 Qrudnia) 


wird unter fachmännischer Leitung 
ab Montag, den 16. Oktober 1939, 
in vollem Umfange weitergeführt. 


Treuhänder Charlotte Landgraf 


In den erſten Septembertagen wurde auf dem 
Internierungswege von polniſchen Mordbeſtien er— 
ſchoſſen das Mitglied unſeres Gemeindekirchenrates, 


Müllermeiſter 


Otto Sonnenberg 


Tſchempin u — 


Wir werden den wackeren und getreuen Mann j; äsche 
niemals vergeffen. Gott ſchenke ihm die ewige Ü nadı 


Ruhe. Mass Dr. B. Warpeehowski 


Der ev. Gemeindelirchenrat Eugenie Arlt ||| Facharzt für Nervenkrankheiten 


v. Delhaes⸗Tſchempin. 
eth ſchemp ne 1907. Posen, Buddestr. II. 
artinstr, 13 l. 
(sw. Marcin) 


— . — 


Deutsche Sirassenseiier 


werden in dem Posener 


Emallier- und Stanzwerk „ Tun“ 
Posen, Wreschener-Straße 2 
angefertigt. 


Nr. 235 


Wer weiß 


etwas über den Verbleib meines Mannes Paul Schön, 
Sattlermeiſter und Wagenbauer in Koſten. Derſelbe wurde 
am 1. September 1939, weil er ein Deutſcher war, mit an- 
veren Volksgenoſſen von polniſchen Banditen verſchleppt. 
Zuletzt wurde mein Mann geſehen am 4. September 1939 
in Tuliſchkow, auf dem Wege nach Turek, 40 Kilometer vor 
Kaliſch. 
Ich bitte um ſchnellſte Benachrichtigung. Alle anfallen- 
den Unkoſten werden erſetzt. 
Helene Schön nebſt Angehörigen 
Koſten. 


— — ——— — v 


—— 


Erbitte von dem internierten Volksgenoſſen aus No- 


gaſen oder Umgegend, der in der Gneſener Gruppe mit bei 
dem Zugzuſammenſtoß bei Kodawa war und verwundet 
wurde, (Arm im Verband, Pflaſter im Geſicht) Auskunft 
über meinen vermißten, wahrſcheinlich verwundeten Sohn 


Willi Tabbert 


Koſten werden erſetzt. 


Frau Anna Tabbert 


Groß⸗Rybno, Kr. Gneſen, Poſt Welnau. 


Wer kann mir Nachricht geben von dem Verbleib meines 
Mannes 


Michael Graf Mycielski 


aus Galowo, 


Oberleutnant der ehem. 15. Ulanen, angeblich geſehen in der 
Gegend von Warſchau. Ich bitte, Perſonen, die mir irgend eine 
Mitteilung machen können, dieſelbe zu richten nach Galowo bei 
Samter oder unter Nr. 5577 an die Geſchäftsſtelle des „Poſener 
Tageblatts“. Unkoſten für Korreſpondenz oder für Entſendung 
eines Boten werden erſetzt. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die 


bubaner Heielahrik 


wieder in vollem Betriebe ist. 


Da unsere Zustellungsmöglichkeiten vorläufig noch 
begrenzt sind, kann Hefe zu jeder Zeit und in jeder 
Menge abgeholt werden. 


Die Direktion. 


werden in POSEN: 
8 Einzelvillen, 


8—12 Zimmer, beste Wohnlage, guter Bauzustand, 
modern, Bad, Zentralheizung, zu Miete oder Kauf, 


45 grössere Wohnungen 


Poſener Tageblatt, Mantag den 16 Dftaher 1939 


werß, der fih am 9. September zwiſchen 


werden erſtattet 


B 
Instandhaltung von ® 
Pappdächern und š 


vollständige Neueindeckung ® 


mit Brennberechtigung, vertraut mit Flockentrocknerei 
evtl. elektriſch Lichtladen, ſucht bald 


Autoreparaturen 
ſämtl. Marken, führe 
billig aus. Jaworski, 
Nollendorfſtr. 49. 
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Wer weiß 


etwas über den Verbleib der drei Volksdeutſchen aus 
Schmiegel: des Kaufmanns Karl Schitthelm, ſeines Neffen 
Otto Schitthelm und des Leiters des Kreditvereins Adolf 
Bamberger? Sie wurden bei Tuliſchkow-Turek am +. bis 
5. September zuletzt zuſammen geſehen. Seitdem fehlt jede 
Spur von ihnen. Wir bitten um ſchnellſte Benachrichtigung 
durch das „Poſener Tageblatt“. Jegliche Unkoſten werden 
erſetzt. 


Frau Schitthelm, Frau Bamberger 
j Schmiegel. 


—— — ũ — — 


Vermißt! 


Wer etwas von meinen 13 jährigen 
Sohn Andreas Golenia Gymnaſiaſt 


— 


Sochaczew und Warſchau verlaufen hat. wird 
gebeten. Nachricht zu geben. Alle Unkoſten 


Poſen, Varſchauer Sfr. 105 


Hierdurch gebe ich allen Volksge— 
noſſen, Geſchäftsfreunden bekannt, daß 
ich aus polniſcher Internierung zurüd- 
gekehrt bin. 

Ich eröffne meinen Betrieb wieder 
und werde dieſen in der allſeits be— 
kannten Weiſe weiterführen. 

Ich, als einer von den Polen Geſchundener, | 
erhoffe weitgehendſte Unteritüßung ` 

In alter Friſche 
Max Blottner in Firma Gebr. Blottner 
Maſchinenfabrik u. Reparaturwerkſtatt 


Wer 


hat nach dem 9. September Ing. Randolf Menzel aus 
Gneſen geſehen? Er wurde in der Nacht vom 4. zum 5.9. 
aus Gneſen verſchleppt und über Tremeſſen —Orchowo — 
Kutno— Sochaczew bis vor Warſchau gebracht. Er ift 32 


Bene: will so obigem et die Beſtätigung ee Jahre alt, 1,88 Meter groß, trug einen hellen Aniderboder- 
es Abtransportes meines Sohnes in deutſches Lazarett VVV í i 
erhalten haben. Nachricht erbeten über „Poſener Tagebl.“. FFP 


Angaben erbeten an 


Richard Frank, Gneſen 
Wreſchener Straße 7. 


A. Bandel 


Gründungsjahr 1923 
jetzt früher 
Bismarck-Allee 29 Saarlandstrasse 6 
(Wielkopolska-Allee) (27 grudnia) 
Wegen zu hoher Miete habe ich mein Geschäft und 
meine Arbeitsstuben nach 


Bismarck-Allee 29 


verlegt. 

Meiner sehr geehrten Kundschaft danke ich für bisherige 
Unterstützung und empfehle mich weiter mit bekannter 
reeller, Ware, wie Gardinen und Stores, Bettkappen, 
Bettwäsche sowie fertige Aussteuern. ~ > 


2 


übernimmt: 


Edmund Czerniewicz 
Treuhänder Max Grade a 


Posen, Hanseatenallee 5 4 
Al. Wielkopolsks) 8 


Bäckerei mit Laden 
und Wohnung 


auch für jedes andere Geſchäft geeignet, am Markt 
und Hauptſtraße gelegen, ſofort zu vermieten. 
Waldemar Günther 
Schwerſenz bei Poſen. 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 


jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Reichsdeutlſches Elektrokonzern 


ſucht geeignete 


Büroräume 


(etwa 300 — 500 Quadratmeter) und 


Lagerräume 


(etwa 500 Quadratmeter) möglichſt auf gleichem Grund- 
ſtück im Stadtzentrum oder günſtiger Lage zwecks Wieder⸗ 
errichtung ihrer hieſigen Geſchäftsſtelle. 

Eilangebote unter 5583 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Die unübertrofienen 


IDEAL & ERIKA 


Schreibmaschinen 
empfiehlt 


Friedrich Quiram 
Wilhelmstrasse 23. 


Brenner 


Gutsverwaltung Langguhle 
Rof: Bojanowo. Kreis Rawitſch. 


Heute 


zu 5—7 Zimmern, in 1—3 Familienhäusern, gute ee ; 
Wohnlage im Westen der Stadt, modern, Bad, Zen- Perfekte 
. EkEröffnun 
ë ſucht Beſchäftigung. 
80 mittlere Wohnungen e | 


zu 4-5 Zimmern, gute Wohnlage in Mehrfamilien-! 
häusern, Bad, möglichst Zentral- oder Etagenheizung, % 


100 kleinere Wohnungen 


zu 2—3 Zimmern, ruhige Wohngegend, Bad. 


Angebote schriftlich oder mündlich 9—12 Uhr mit $ 
Lageplan, Preis, Bezugstermin an das 


Lufifgaukommando Il 


Verwaltung: B 
ehem. chem. Institut 


Tannenbergstrasse. 


die Geſchäftsſt. d. Bl. 


stets vorrätigin der 


warsehauer Droperie 


Richard Wojtkiewicz 
'osen,Berlinerstr. I 


16.Oktober 1939, 


Uspulun der deutschen 


Saatheize 


Abavit 


Saatheize 


Ba 


Gaststätte? 


Inhaber: 


( . .Grudnia) 


Die Haupista 
bs robtleulsehen Aelches 


im Herbst 


Ihr Reiseziel! 


Auskunit 


über alle Veranstaltungen und Werbeschriiten 

durch das Fremdenverkehrsamt der Reichshaupt - 

stadt und die Auskunits- und Werbezentrale 

„Deutschland“, Berlin W 9, Columbushaus, am 
Potsdamer Platz 1 


FFF. .. ...... . a ——— 
ji fi 1 — 
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Bauämter! Bauunternehmer! 


Deutsch-Presse 
Die Klin ker werke . 
und die Ziegeleien Krotoschin und 


Antoninek 


haben ihre Betriebe wieder aufgenommen. Größere Lagerbestände 
vorhanden. ; 


Der Creuhänder der Firma Czubek & Co. Posen 
Glaetzner 


Saarlandstrasse 4 (27. Grudnia) 


MNO 


Das nalionalsozialistisehe Selritlum 


Das gute deutsche Buch 
Zeitschriften und Jugendbücher 


erhältlich bei 


Gebethner & Wolff 


jetzt Saarland-Strasse 10 


Treuhänder Bruno Hintz 
Buchhändler aus Danzig. 


D 
9 


5 


* 


Ae 


NIMM 
QUINN 


T deuſſches 
Geſchäft Luft- und wasser- 
Ausführung gekühlte 


von Ofen 


wa Hüllemasehinen 


jeder Art 
führt aus 
Walter Adaſch „Multifrigor“ 


Töpfer -u. Ofenbaumeiſter 


Poſen. Glogauer Str. 121 für alle Gewerbezweige 8 r = 
en o Johannes Linz, Ramitsch 
arbeitsloſ. ehem. poln. Maschinenfabrik — gegr. 1862 


Beamter f. Wohnung s 
und Verpflegung auf Generalvertretung der Firma Linde 


größerem Landgute. Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A. G., Sürth - Wiesbaden. 
Spricht auch franzöſ. 


2 - 2 —— ——— — — r — 
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Hiermit geben wir bekannt, daß die 


| Stuhl- und Tischfahrik 
Anton Tabaka 


zu Schwersenz bei Posen, (10 klm), 
wieder in vollem Betriebe ist. N 


Wir empfehlen: 
Stühle, Sessel, Tische zu Bürozwecken, 


Kantinen, Mannschaitsräumen usw. 


Infolge der begrenzten Zustellungsmöglichkeiten können Tische 
und Stühle zu jeder Zeit abgeholt werden. 


Die Treuhänder: Gebr. Huf. 


Nr. 235 Fojener Tageblatt. Montag, den 16. Oktober 1939 Ser: 11 
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REMU-Tafelsenf 


jetzt wieder in der altbekannten guten Qualität. 


Wir ſtellen jofort evangeliſche 


Pfleger und 
Hausmädchen Deutsches Lichtspielhaus 


am Wilhelmsplatz 


Im Einvernehmen mit der Industrie- und Handels- 
kammer habe ich meine Tätigkeit als 


Wirtschafistreuhänder 


hier aufgenommen. 


Arbeitsgebiet: Verwaltung, Ueberwachung und Ab- 
wicklung von gewerblichen Betrieben, Beteiligungen und 
Grundbesitz, steuerliche und wirtschaftliche Beratung, 
Gutachten für Gerichte und andere Behörden. 


Wilhelm Keiner, 


Wirtschaitsprüier, vereidigter Bücherrevisor 
und Wirtschaftstreuhänder NSRB. 


Carl-Hermann-Pirscher-Strasse 4, W. 5. 
(Przecznica) 


Die Evang. Diakoniſſenanſtalt 
Poſen 
Tannenbergſtraße 49 


Das Reichspropaganda-Amt beim Chef der 


Zivilverwaltung in Posen zeigt 
2 Deputanten⸗Familien mit Hofgänger 


ab heute bis Mittwoch, den 18. Oktober 
L einf. verheirateter Gutsgärtner 


für ſofort geſucht. Nur kinderreiche Familien wollen 
ſich melden. 


Rittergut Wartekow 
BR. e Ein Ufa-Film voller lustiger Einfälle 


mit Hans Moser, Fritz Kampers 
und anderen 


Schnellmaagen 
für den Ladentisch 


Personenmaagen 
für Ärzte u. Heilanstalte:. 


Mäse- u. Schinken- 
? Schneide-Maschinen 
ren Remington Addier- 
u. Schrelbmaschinen 
Brunsdiga-Nechen maschinen 
Ormig-Veroielfälter 


empfehlen 


$Block-Brun 4.8. 


Posen, Wilhelmsplaiz 11. 


Aufzüge 


Instandsetzung und ständige Ueberwachungen 
von elektrischen Aufzügen übernimmt 


Pabrik für Eisenkonsirukionen und Aui ne 
Dipl. Ing. Erwin Harder, 


Posen, Martin-Luther-Straße 11, 
Fernruf 61-59 
77... w EEE TERN 


Eisengiesserei u. Mech Werkstätte J e nee 


) B ich mit d heuti Tage 
Z b. Broekere i daß ich mit dem heutigen Tag 
Antoninek-Posen, Tel 26-90 Pelzgeschäft ER 
offeriert: . 
Kraftwagenräder 5.820 Bohrung (|) 220 m/m Kürschner werkstatt 


Dazu die neueste Wochenschau. 


Beginn der Vorführungen: 


Wochentags 16 Uhr und 19 Uhr. 
Sonntags 14 Uhr, 16 Uhr und 19 Uhr. 


Zutritt haben: Deutsche Zivilbevölkerung und Wehr- 
machtsangehörige zu allen Vorführungen. 


Unkostenbeitrag 20 Pf. 


‚vieder eröffnet habe. 


Kraftwagenräder 7“ 420 Bohrung ||) 220 m/m 
Dieselben Räder können auf gewünschte Bohruug 
und Anzahl Schraubenlöcher fertiggestellt werden. 


W. Zalewski, Kürschnermeister 


Martinstr. 77 — Vormals Berlin. 


y $ Gardinen 
Anzeigen helfen mit aufbauen 757 
“Und Möbelstoffe 
"Deutsche Teppiche 


Tisch- u. Diwandecken 


Verkaufe elegante | Schreibtiſch 


Ladeneinrichtung neu, und anderes 
geeignet für Kolonial- zu verkaufen. Zeit 15 

waren oder Konfitü:| bis 17 Uhr. Gord- 
rengeſchäft. Martinſtr. Fock⸗Platz 3a, W. 11. 
68. Laden. (Plac Afnyka). 


Dachpappe 
Teerprodukte 
Baustoffe et 


Junge Madchen im Alter von 18—25 


Kunstgewerbe 
Jahren, die den Lebensberuf einer evgl. 


Schlaf- u. Reisedecken 


Edmund Czerniewiez Deutsches Geschäft. 1 Diakoniſſe 8 
Dachpappenfabrik und Be ; erwählen wollen, und folde, die fih nur 
Baustolf-Großhandlung 2 zeitweiſe als 
Treuhänder: Max Grade: Er Origa ery 5 
e—a OA A mo; en bei uns Au 
e cee 8 Wer erteilt deutſch.] Gymnaſial⸗ A t U Ahe n j 
; xi Unterricht Proſeſſor ch un 9 ° Nähere Auskunft erteilt jedes evange- 


„ ält. Pädagoge, über: ti N 
DIE unter 3881. an bie | nimmt ane Haus: Freunde der Kammermuſik d ren ud ie 


unterricht. Off. unter 


j 5574 an die Gejmäjts- | Cellijt ſteht für Streichquartett od. Klavier- Evangel. dinkonifjenanfalt Poſen, 


ſtelle d. Blattes. trio in Poſen abends zur Verfügung. Tannenbergſtraße 49. 


Fü u h bi ld Gpmnal-2ehrerin | Mieldung unter 8821 an die Gefdft.d. BI. 
ertet 
r e r 1 E r Nachhilfeſtunden 
Deutſch, . 7 1 B : 


INN NN $ ieee , e 
Sämtliche 


in verschiedenen Größen und Ausführungen Langjährige 
Erzieherin 
Baustoffe erhalten Sie in meiner Bau- 
materialiengrosshandlung. 


SS SU SS SS U SU SU US a 2; 


erteilt Nachhilfe: und 
an p a e en deutiche Stunden. Off. 
unt. 5584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blatt. 


Ansichtskarten von Fosen Schreibmaſchinen⸗ 


— Fotos — turſus 
Koh Schüler werden jeder- 
vorrätig in der zeit angenommen. 


Block⸗Brun, Poſen, 
Wilhelmsplatz 11. 


Kousm Os G. m. b. H, Deutſche 


POSEN 3 FERNRUF 
: ee A zan Sprachlehre BUDDESTR.19 65-80 u. 85-58 
2 Posen. Tiergarienstr. 25. Handelskurſe, Buch⸗ l 
2 führungskurſe, Schreib⸗ . * 8 — 
60 maſchinenkurſe erteilt | 


Bufer Str. 1, 1. Stock. 


75.16 


ir 
| 
H 

* 
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jedes weitere Wort 


Aderſchriſtswort (fett) 


—— — — a ae 10 


Stellengeſuche pro wor 5 


Offertengebühr für 


chiffrierte Anzeigen 50 


Perfekte 
Köchin 


f N 
9 Verkäufe X ú 
a Stellung im Pri- 


Spezialgeſchäft für 
Coumes 
Rapp, Martinitr. 74. 


Klubaarnitur 
ofa, zwei Seſſel in 
Leder preiswert. 
Rapp, Martinitr. 74. 


Verkaufe 
2 Betten, Couch, 2 
Koſtüme, Anzug. Hut, 
Porzellan. Ba ta, 
Wilhelmspl. 8. 


Eßzimmer 
Herrenzimmer 
Schlafzimmer 
Küchen 

empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtr. 74, 
(sw. Marcin). 


Kelim 
aus Huzulenland neu 


zu verkaufen. Lano⸗ 
waſtr. 33, W. 1. 
r A 
9 Kaufgesuche X 
1 oran eaa aa P A 
Wir taufen jedes 
Quantum 
Bettfedern 


und Daunen und zah- 
len die höchſt. Preiſe 
„Emtap“ 

M. Mielcaret 
Poſen, 
Breslauer Str. 30 
(Wrockawfka) 


; Kaufe 

ein gut erhaltenes 
Schlafzimmer. Off. u. 
5575 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


Kinderwagen 
in gutem Zuſtande 
kaufe. 

Ritterſtr. 19, W. 4. 
(Ratajczaka) 


Kolonialwaren⸗ 
geſchäft 
kleine Wohnung zu 
kaufen geſucht. Off. u. 
5582 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


Gut erhaltenen 


Damenpelz 
(Größe 1,73) zu kaufen 
geſucht. Offert. unter 
5572 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 


Laſtreklameauto 
(ſtarkes Perſonenauto) 
auch m. Fehlern kaufe. 
Off. unt. 5537 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufe jeden Poſten 


Fiſche 
jeder Art und Größe 
zu höchſten Tages- 
preiſen. Leo Kowalski, 
Poſen, Breite Str. 20, 
Fiſchhandlung. 


Kaufe 
elektr. Grammophon f. 
RNadio⸗Anſchluß. Off. 
unt. 5447 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Bl. 


Kaufe 
übertragbaren Kachel⸗ 
ofen. Halbdorfſtr. 22. 
W. 4. 


Echte 
Perſerbrücken 
und 
antite Möbel 
kauft gegen bar. Off. 
unter 5579 an die 

Geſchäftsſt. dieſ. Bl. 


Selbſtändiger 
Gutsverwalter 
20 Jahre Praxis, Dt. 
u. Poln. perfett, ſucht 
Stellung. Michalak, 
Nollendorfſtr. 19, 19. 


Diplom⸗Chemiker ſucht 
Stellung 

im Fabriklabor. Gut. 

Organiſator. Perfekt 

deutſch und polniſch. 

Höfl. Angeb. unt. 5561 


an die Geſchſt. d. Bl.] (Mokra), 


vat⸗Haushalt. Off. u. 
9565 an die Geſchſt. 
dieſ. Blattes. 


Aelteter erfahrener 


Molkereifachmann 
ſucht ſelbſt. Stellung. 
Off. unter 5569 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Erfahrene 
Bürokraft m. Schreib⸗ 
maſchinenkenntniſſen, d. 
deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht 
Stellung ab ſof. Off. 
unter 5573 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


Rechnungsführer 
längere Praxis als 
Staatsbeamter, ukrai⸗ 
niſcher Nation, deutſch, 
poln, ſucht Stellung. 
Offert. unt. 5491 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Lediger, ſtaatlich ge⸗ 
prüfter Landwirt ſucht 
Stellung als 

Verwalter 


tätigung in deutſchen 
Verwaltungen Ober⸗ 
Schleſ. Bisher 


Kautions⸗Hinterleg.) 
Offert. unt 5507 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Chauffeur 
Mechaniker, ſucht Stel⸗ 
lung. Off. unt. 5551 
an die Geſchſt. d. Bl. 


Arbeiterin 

in der Buchbinderei 
einer Druckerei bis 
jetzt tätig — deutſch 
u. poln. ſprechend —, 
ſucht Stellung — auch 
anderweitig. 

Offert. unt. 5547 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Student 
der Landwirtſchaft 
ſucht irgendeine Be⸗ 
ſchäftigung. Off. unt. 
5514 an d. Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Stenotypiſtin 
deutſch⸗poln. (Praxis), 
ſucht Stellung. 

Offert. unt. 5512 an 
die Geſchäftſt. d. Bl. 


Büromaſchinen⸗ 


Verkäufer 
mit langjährig. Praxis 
in der Büro - Organi- 
ſation, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung; evti. 
i. Büro, perfekt deutſch⸗ 
polniſch. Off. unt. 5370 
an d Geſchäftsſt. d. Bl. 


Suche Stellung als 
Verkäuferin 

im Bäckerladen. Off. 

unt. 5568 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſ. Bl. 


Verkäuferin f. Kurz⸗ 
waren und Galanterie 
ſucht 

Stellung 
Off. unt. 5438 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Bl. 


Aufwartefrau 
ſucht Bedienung mit 


Wäſche. Off. unt. 5566 


a. d. Geſchſt. d. Bl. 
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Bäderlehrling 
ſofort geſucht. M. Pep- 
ka, Blücherſtr. 26. 


Malergehilfen 


von ſofort geſucht. 


A. Jaworowicz. Ge- 

richtsplatz 3. (Plac 

Sapiezynſki) 
Köchin 


ſelbſtändig, ſofort ge⸗ 
ſucht, Pommerſtr. 1, 
Bäckerei. 


Poſener Tageblatt, Montag, den 16. Oktober 1939 


Suche 
für ſofort einen deut. 
tüchtigen 2ten Beam⸗ 
ten. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche zu ſen⸗ 
den an: Baronin von 
Leeſen, Treben, bei 
Schwetzkau, Kr. Liſſa. 


Tiſchlerlehrlinge 
können ſich melden. 


Sköra & Co., Vene⸗ 
tianergaſſe 6. 


Bedienungsfrau 
oder Mädchen, ſauber 
und ehrlich, kann ſich 
ſofort melden. 
Grabenſtraße 1, W. 7. 


Jüngeren 
Brennerei⸗Gehilfen 
ſucht von ſofort Bren⸗ 
nerei Porthof. Kreis 
Koſten. 5. Schulz. 


„Garagen“ 
zu vermieten. 
Derfflingerſtraße 2 
(Druzbackiej) 


Zwei vornehme 
31% ⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
Balkon, Bad, 2. u. 3. 
Etage, eine Wohnung 
2 Zimmer und Küche, 
ein Laden mit angr. 
Zimmer und Küche, 
ein Laden ohne Woh⸗ 
nung zu vermieten. 
Schwabenſtraße 34, 
(Górna Wilda) Nähe 
Wyderkowſki, W. 5, 
zwiſchen 13—16 Uhr. 


Kolonialwaren⸗ 
geſchäft mit Wohnung 
zu vermieten. Sokola 7 


Kleine Anzeige 
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4⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. 
Adalbertſtr. 22/24. 


(sw. Wojciech). Anm. 


beim Haushälter. 


Aerztl. Kabinett 
und Wartezimmer zu 
vermieten. Auskunft 
Wilhelmsplatz 14, 15. 


3 ſonnige 
5⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 

m. Nebengelaß, Fried- 
richſtraße, zu vermiet. 

Nähere Angaben 

Friedrichſtr. 34, W. 4 
zwiſchen 16 u. 17 Uhr. 


2 elegante 


Frontzimmer 
zu vermieten. 
Schubert, 


Nr. 235 


3- und 4⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
Naumannſtr. 7 (Dzia⸗ 
kynſkich) Leo Schla⸗ 
geter⸗Str. 4 (Mielzyn⸗ 
ſtiego) Friedrichſtraße 
42 (Skowackiego) Glo- 
gauer Str. 126 (Focha) 
et 1, Richt⸗ 
ofenallee. Auskünfte 
erteilt: Büro für 
Hausverwaltungen, 
An der Paulikirche 8 
von 10—13. 


4⸗Zimmerw. 
zu vermieten. Große 


»Gerberſtraße 3. 


Drei 
Zimmer 


Komfort, 1. Etage, zu 
vermieten. 


Kohleisſtr. 5, W. 8. Gorch⸗Fock⸗Str. 4, W. 1 


(Kreta) 


(Aſnyka) 


!: ⁵¾ | 


| 


Mädchen, 


füllt 


Erledigung aller Geldgeschäfte vie: 


Annahme von Spareinlagen 
mit täglicher Verfügungsmöglichkeit und auf Kündigung 


Errichtung von Giro- und Scheckkonten 


der bargeldlosen Ueberweisung 


mit der Möglichkeit 


at FOSEN 


Mündelsichere Geidanstalt des öffentlichen Rechts 


Posen, Neue Strasse 10. 


% 


Zweigstellen: 
Berlinerstrasse I9 
Ei Schwabenstrasse 71 


Ea Glogauerstrasse 50 
Schlacht- u. Viehhof 


innerhalb der Provinz und ins Altreich 


Ankauf von Devisen und Sorten 


sowie gemünztem und ungemünztem Gold 


Vermietung von Schliessfächern 


in der modernen Stahlkammer 


heiten 


4: Zimmerwohnung 


ſauber, ehrlich, für alle | zu vermieten. 


Hausarbeiten, ſofort 
geſucht. Offert. unter 
5576 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 
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Suche 


3. Zimmerwohnung 
Komfort, im Zentrum 
oder Nähe Friedrichſtr. 


Glogauer Str. 32 J. 
Zu erfr. Wohn. 11. 


2⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. 
Memelſtraße 41 


5⸗ Zimmerwohnung 
Südſeite, gr. Balkons. 
Burggrafenring 11—14 
| (Bat Kr. Jadwigi) 


5: Zimmerwohnung 


Off. u. 5567 an die zu vermieten, 2, Stock. 


Geſchſt. dieſ. Blattes. 
Suche 


Roſenſtr. 22, W. 4. 
Sonnige 


eine 1⸗Ammerwohng. | Zimmerwohnung 


od. tauſche 3⸗Zimmer⸗ 


Bad, Zentralheizung, 


wohnung gegen eine neues Haus. ſofort zu 


. 
ff. m. Preisangabe 
u. 5570 Geſchſt. d. Bl. 


2 Zimmer, 
Küche, Bad geſucht. 
S. May, Herderſtr. 
32a, W. 3. 


vermieten. 
Sedanſtr. 22, 
(Chocimfka). 


2⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad, ſonnig im 
Erdgeſchoß zu verm. 
Al. Wielkopolſka 29. 


An- und Verkauf von Wechseln 
Beratung in allen Geld- und Kreditangelegen- 


Zimmer 
mit Küche zu verm. 
Nachr.: 
Schwabenſtr. 13, W. 13 
(Görna Wilda) 


Geſchäftslokal 
anſchließ. Zimmer zu 
vermieten. An der 
Paulikirche 4. Aus⸗ 
kunft beim Hauswirt. 


Vornehme 
3- und 4⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
Gorch⸗Fock⸗Straße ſof. 
z vermiet. Nachfragen 
Firma Guſtav Glaetz⸗ 
ner, Buddeſtr. 19. 


5⸗Zimmerw. 
Komfort, z. vermieten. 
Langemarckſtraße 5, 
(Wierzbiecice) 


2: Zimmerwohnung 
Komfort, zu vermieten. 
Friedrichſtr. 34, W. 5. 
(Stowackiego) 


Cebu 


Idea 


I v 
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Möbl. Zimmer 
1—2 Perſon., zu ver⸗ 
mieten. 
Leo⸗Wegener⸗Str. 56 

Wohnung 3, 
(Voznanſtaj 


Sauberes 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Herderſtr. 21, W. 5. 
Sniadeckich 


Möbl. Zimmer 
1—2 deutſche Herren 
zu vermieten. 
Herderſtr. 22, W. 4, 

(Sniadeckich) 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 


Poſtſtr. 10, W. 7. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Langemarckſtr. 16, 
W. 2, (Wierzbiecice) 


Zwei möblierte 
Zimmer 
zu vermieten. 
Am Roſengarten 5, 
Wohnung 4. 


Elegantes möbl. 
Zimmer 


zu vermieten. 
Wilhelmspl. 10, W. 13 


Leeres od. möbl. 
Zimmer 
zu vermieten. 
Linéſtr. 10, W. 11. 


Elegant möblierte 
Zimmer 
mit Zentralheizung zu 
vermieten. 
Mühlenſtr. 4, W. 1. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Berliner Straße 36, 
W. 15. (Dabrowſkiego) 


Drei möblierte 
Zimmer 

frei. Leiſtikowſtr. 11, 
W. 10. (Dtuga). 


Sonniges, möbl. 
Zimmer 
zu vermieten. 
Nollendorfſtraße 32, 
W. 7, (Patr. Jackow⸗ 
ſtiego). 
1—2 möbl. 
Zimmer 
mit Zentralheizung, 
Bad, zu vermieten. 
Off. u. 5580 an die 
Geſchſt. dieſes Blattes. 


Möbliertes 
Herrenzimmer 
für eine Perſon ſofort 
zu vermieten. Lübek⸗ 

ker Str. 12/17. 


Möbliertes 
Schlaf⸗ 
u. Herrenzimmer 
zu vermieten. Wil⸗ 
helmſtr. 14, W. 8. 
(Al. Marcinkowſkiego) 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Walliſchei 50, W. 9. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Hohenzollernſtraße 1 
W. 11. (Mickiewicza) 


Möbl. Zimmer 
bei Volksdeutſchen zu 
vermieten. 

Langemarckſtr. 46, 
W. 6. (Wierzbiecice) 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Herderſtr. 24, W. 6. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten 
Glogauer Str. 84, W. 5 


Möbliertes 
Zimmer 
2 Herren, zu vermiet. 
Kohleisſtr. 6, W. 7. 
(Kreta) 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Leo⸗Schlageter⸗Str. 8, 
W. 12. (Pierackiego) 


1 bis 2 möbl. 
Zimmer 
für 2 Perſonen mit 
Komfott zu vermieten. 
Kohleisſtr. 22, W. 4. 
(Kreta). 


Gut möbliertes 
Zimmer 
mit Zentralheizung 
ſofort zu vermieten. 
Niederwall 10, W. 14. 


Elegant möblierte 
Zimmer 

an Herren zu verm. 

Gartenſtr. 3. W. 9. 


Sonniges, kleineres 
gut möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Leiſtikowſtr. 4, W. 6. 
(Dfuga) 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten für 2 
Herren. 
Markgrafenring 4,M.1 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 15 Uhr nach mittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Möbl. Zimmer mit 
zwei Betten bei 
Volksdeutſchen 
im Zentrum 
zu vermieten. Ritter⸗ 
ſtraße 11a. W. 117, 
Eingang 8. 


Möbl. Zimmer 
Friedrichſtr. 39, W. 9, 
(Slowackiego) 


Möbl. Zimmer 
C.⸗H.⸗Pirſcher ⸗ Str. 
(Przecznica) oder Um⸗ 
gebung d. St.⸗Michael⸗ 
Kirche, ſofort geſucht. 
Off. unt. 5585 an die 
Geſchſt. d. Bl. 


2—3 gut möbl. 
Zimmer 
Hochparterre, in beſt. 
Lage, hervorrag. ges 
eignet für Arzt oder 
höheren Beamten, ſo⸗ 

fort zu vermieten. 
erfragen: Dietri 
Eckart⸗Straße 14, W. 5 


Am Schloß 
möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Nieder⸗ 
wall 1 — 10. 


7 N 
9 Versehiedenes 5 
IN 4 


Dreher⸗ 
und Schloſſerarbeit, 
ſchnell u. billig. Han⸗ 
kiewicz, Fremdengaſſe 
27. (Zydowſka) 


Modewerkſtatt 
elegant. Damenſchnei⸗ 
derei. Schnittmuſter⸗ 
Zuſchneiderei erlernt 
jeder korrekt bei Frau 
Neumann aus Berlin, 
Schulſtr. 3, W. 26. 


Perf. Maler, 
Dekoration, Schilder, 
deutſch⸗polniſch, gut 
und billig. Talſtr. 3, 
W. 15. (Dolina) 


Neuanlagen u. Res 
paraturen von 
Zentralheizungen 
übernimmt: Richard 
Adelt, Parkſtr. 56. 
Volksdeutſcher. 


Korreſpondenz 
deutſch⸗polniſche Ueber⸗ 
ſetzungen, Geſuche ſo⸗ 


wie alle Schreibma⸗ 
ſchinenarbeiten erle⸗ 
digt billig u. ſchnell. 
Martinſtr. 34, 5 
(św. Marcin). 

Suche 
meinen Mann, Sta⸗ 


nislaus Schirmer, der 
in einem Krankenhaus 
in der Gegend Wre⸗ 
ſchen liegen ſoll. Alle 
Unkoſten werden er⸗ 
ſetzt. Agnes Schirmer, 
Liſſa, i. P., Garten⸗ 
ſtraße 11. 


Schloſſergeſellen⸗ 
papiere 
auf den Namen Wyr⸗ 
was Franciſzek, Poſen, 
Eaczynſka 28, erkläre 
ich für ungültig. 


Nähe 
Steppdecken 
Eichendorffſtr. 9e, W. 4 
(Chociſzewſkiego) 


Muſiktheorie 
Akademie, Kontra⸗ 
punkt, Inſtrumenta⸗ 
tionskunde, Kompoſi⸗ 
tion. Brandenburger 
Straße 10, Whg. 10. 
(Makeckiego) 


Wer kann mir Nach⸗ 
richt über meinen 
Bruder 

Edmund Wullert 
geben? Nachricht er⸗ 
bittet gegen Rück⸗ 
erſtattung d. Unkoſten 

Zygmunt Wullert, 
Berliner Str. 41, W. 7 

(Dabrowſkiego). 


Zur 
meiner 
Sumpfbiber⸗Zucht 
ſuche ich einen Teil⸗ 
haber. Poſen, Gut 
Golentſchin. Konſtan⸗ 
tin Debicki. 


Vergrößerung 


r 
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